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Regierung und Centrum. 


err v. Schorlemer⸗Alſt und der neue Land» 
wirthſchaftsminiſter haben Sympathiedepeſchen aus⸗ 
getauſcht, die wir bereits erwähnten und von denen die 
eine, die Antwort des Miniſters, ſchon in der Morgenausgabe 
telephoniſch im Wortlaut mitgetheilt wurde. Mit „aufrichtiger 
Freude“ begrüßt Herr von Schorlemer⸗Alſt Herrn von 
Hammerſtein⸗Loxten als Miniſter, und der Miniſter 
dankt herzlich, „wird ehrlich für das Wohl der Landwirth⸗ 
ſchaft kämpfen“ und erhofft Unterſtützung. Dieſe gegenſeitigen 
Freundlichkeiten beweiſen natürlich noch nicht viel, aber man 
ſollte fie forgfältig beachten. Das Centrum hat noch nie 
mals aus ſeinem Herzen eine Mördergrube gemacht, und 
wenn es einen Reichskanzler oder Miniſter auch noch ſo ſehr 
eliebt hat, ſo lange er im Amte war, ſo pflegt es dem Nach⸗ 
olger freundwillig zur Verfügung zu ſein, wofern ihm nur 
das Seine wird. 

Die heftigen Reden, die in einem Theile der Centrum?» 
prefje neuerdings gegen die Männer von heute geführt werden, 
haben auf die kritiſcher geſtimmten Beurtheiler immer ſchon 
den Eindruck einer ſtarken Disziplinloſigkelt in der Partei 
gemacht. Sie gehen offenbar von Leuten aus, die nicht wiſſen, 
wie bereit die Führer unter Umſtänden wären, ſich mit dem 
neueſten Syſtem zu verſtändigen. Der agrariſche Flügel 
des Centrums jedenfalls iſt in den jüngſten Betrachtungen 
der „Germania“ und der „Kölnischen Volkszeitung“ nicht 
um Worte gekommen. Dafür macht er ſich jetzt in 
andwirthſchaftlichen Vereinen bemerkbar und die Herren 
von Schorlemer⸗Alſt und von Lands⸗ 
berg, gewiſſermaßen die Helldorffſche und die Hammer⸗ 
ſteinſche Nuar ce im Centrum, vereinigen ſich friedlich 
und hoffend zu Glückwunſch⸗Telegrammen an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter. Wenn die „Kreuzzeitung“ dieſe und an⸗ 
dere nicht weniger bemerkenswerthe Anzeichen einer Wendun 
in der Centrums politik mit begreiflicher Genugthuung aufzählt, 
jo hat fie von ihrem Standpunkt aus alles Fecht dazu. Auch 
die Hinzufügung will bemerkt ſein, daß eine Regierungs politik, 
die dieſe Anfänge einer beſſeren Erkenntniß im Centrum klug 
benutze, ſicherlich eine fruchtbringende Geſtaltung herbeiführen 
könnte. Wie eine Antwort auf ſolche Mahnung an die neuen 
Männer klingt es, wenn die „N. A. Z.“ in derſelben Stunde 
in einem Leitartikel auseinanderſetzt, daß man das Cen⸗ 
trum nicht entbehren könne. 
den die Konſervativen darauf aufmerkſam gemacht, „daß das 
Centrum zwar bei der letzten Militärvorlage allerdings einen 
bedauerlichen Kurs geſteuert, im Uebrigen aber in den unſer 
Volk tief aufwühlenden Bewegungen der letzten Jahre ſich 
durch eine beſonnene Haltung zweifelloſe Verdienſte erworben 
hat.“ Die „N. A. Z.“ beſchwichtigt die Helldorffſchen Kon⸗ 
ſervativen, die ein planmäßiges Hinarbeiten der Kreuzzeitungs⸗ 
gruppe auf ein Bündniß mit dem Centrum befürchten. 

Nachdem in demſelben Blatte nach dem Kanzlerwechſel 
der mittelparteiliche Kartellgedanke als zu ſchmale Baſis be⸗ 
zeichnet worden iſt, erſcheint es immerhin von Intereſſe, daß 
die damalige Erklärung, auf den Rechts konſervatismus könne 
nicht verzichtet werden, jetzt ihre Ergänzung durch ſtarke 
Freundlichkeiten an die Centrumsadreſſe bekommt. Der Ultra⸗ 
montanismus wird ſich natürlich nicht ohne Weiteres in Liebe 
und Seligkeit anſchließen, aber dauernd ſperren wird er ſich 
wahrhaftig nicht, wenn man ihn beruft. 


Deutſchland. 

© Bien, 15. Nov. Die Herren Offiziöſen geben ſich 
alle Mühe, den Eindruck abzuſchwächen, welchen die Meldun⸗ 
gen über die günſtige Entwickelung der Reichs finanzen machen, 
denn bei günſtiger Finanzlage wird die Rechtfertigung der 
Tabakſteuervorlage ganz ungemein ſchwer werden. 
Herr Miquel braucht aber die Tabakfabrikatſteuer nothwen⸗ 
dig, wäre es auch nur, um die Reichs finanzen unabhängig zu 
ſtellen von den Matrikularbeiträgen, welche jetzt bekanntlich 
die Summe überſteigen, die die Einzelſtaaten aus den Reichs⸗ 
einnahmen heraus gezahlt erhalten. Aber die Schwarzmalerei 
hat keinen Erfolg; die Ziffern geſtalten ſich von Monat zu 
Monat sünftiger und in immer weiteren Streifen wird die 
Frage laut: Wozu neue Steuern? Weshalb ſoll man em 
dringendſte Noth eine blühende Induſtrie ſchädigen, ja ſie viel- 
leicht dem Ruin entgegenführen? Niemand im Volke will ein⸗ 
ſehen, daß man die agrariſchen Wünſche, welche auf die 
Bewilligung von Almoſen in Höhe vieler Millionen aus den 
Taſchen der Steuerzahler hinauslaufen, auf Koſten der Bür⸗ 
ger befriedigen muß, und wir hoffen, daß dies auch nicht 
geſchehen wird. Wir dürfen nicht daran zweifeln, daß 
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Hundertunderſter 


Freitag, 16. November. 


die Mehrheit des Reichstags dieſer Meinung des Volkes 
Rechnung tragen und der Tabakfabrikatſteuer ein energiſches 
Nein entgegenrufen wird, ſelbſt wenn aus der jetzigen Kriſts 


ein Miniſterlum hervorgegangen fein ſollte, welches bereit ift, B 


den agrariſchen Wünſchen in der weitgehendſten Weiſe entge⸗ 
genzukommen. Man kann heute nicht mehr die arbeitenden 
Bürger auf dem Wege der Steuergeſetzgebung den Junkern 
eee 85 
erlin, 
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Die Selbſtkritik der Sozial⸗ 
demokratie nach dem Frankfurter Parteitage 
iſt ungemein zwieſpältig. Wir haben eine größere Reihe von 
Verſammlungsberichten aus ganz Deutſchland ſorgſam be⸗ 
obachtet und immer denſelben Eindruck bekommen: Ueberall 
ſind die „Genoſſen“ mit dem Parteitage zufrieden, ſoweit es 
ſich um allgemeine Stimmungen handelt, und überall zugleich 
wird ſcharfe Kritik an den einzelnen Vorgängen und Beſchlüſſen 
geübt. Den Einen gefällt die Verſchleierung nicht, die in der 
Landagitation beliebt werden ſoll, und ſie verlangen, daß au 
den Bauern gegenüber das letzte Ziel, die Vergeſellſchaftung 
der Produktionsmittel, offen mitgetheilt werde. Andern wieder 
mißfällt das Vorgehen gegen Vollmar, einer dritten Gruppe 
behagt es nicht, das Vollmar ſeine Gegner nicht platt zu 
Boden geſchlagen, und ſo bleiben der Stacheln und Spitzen 
genug übrig. Beſonders iſt es die Frage der Preßgehälter, die 
immer noch Aerger und Verdruß für die Zahlenden wie für die 
Bezahlten bereitet. Einem Berichte der „Crefelder Zeitung“ 
entnehmen wir, daß auch die dortigen Sozialdemokraten über 
dieſe Dinge hin- und hergeſtritten haben. Die mancherlei 
Riſſe, die der Frankfurter Parteitag in den Thurm der 
Sozialdemokratie gebracht hat, ſcheinen in Crefeld durch⸗ 
aus nicht verdeckt und übertüncht worden zu ſein, wie denn 
ja auch ſonſt die Partei jeden Vorwurf eher verdient als den 
des Verſchweigens ihrer inneren Schäden. Alle dieſe Ver⸗ 
hältniſſe könnten die nichtſozialiſtiſchen ge als Unbe⸗ 

lar wäre, daß die 
Aktionskraft der Sozialdemokratie durch die Widerſprüche vom 
Frankfurter Parteitage beeinträchtigt werden muß. Die kriti⸗ 
ſchen Nachprüfungen in den Hunderten von Verſammlungen, 
in denen die Delegirten zum Parteitage ihre Rechenſchafts⸗ 
berichte erſtattet haben, mögen, jede einzeln, wenig intereſſiren. 
Aber ihre Wirkungen ſummiren ſich und ſie gehen dahin, daß 
die einzelnen Ortsgruppen inbezug auf die Punkte, bei denen 
e in einem Gegenſatze zum Parteitage ſtehen, trotz der 
dortigen Beſchlüſſe fortan doch thun oder laſſen werden, was 
ihnen gefällt. Entweder iſt die Partei zu umfangreich und zu 
verſchiedenartig zuſammengeſetzt, oder der Einfluß der Führer 
reicht nicht aus, jedenfalls iſt es dem Parteitage nicht möglich 
geweſen, beſtimmte Direktiven zu geben, an die ſich die Pro⸗ 
paganda nunmehr auch wirklich in allen Punkten halten kann 
und muß. Es gehört keine Prophetengabe dazu, um vorher⸗ 
zuſagen, daß jeder fernere ſozialdemokratiſche Parteitag Zahl 
und Gewicht der Widerſprüche noch geſteigert, ihre Ueber⸗ 
windung noch weiter erſchwert ſehen wird. 

— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Die an der Börſe 
und durch die Zeitungen verbreiteten Gerüchte über den Inhalt 
des Börſenreformgeſetzentwurfs, insbeſondere 
über das angeblich geplante Börſenregiſter, ſind mit 
Vorſicht aufzunehmen. Die Börſen⸗Engquetekommiſſion hatte 
ein Regiſter nur für Termingeſchäfte in Waaren in Vorſchlag 
gebrast, Wer die rechtliche Fähigkeit zum Abſchluß von 

örſentermingeſchäften in Waaren erlangen will, ſollte der 


Eintragung nach Namen, Stand und Wohnort in ein Regiſter g 


bedürfen, das bei den Handelsgerichten über diejenigen zu den 
bezeichneten Geſchäften fähigen Perſonen zu führen iſt, die in 
dem betreffenden Gerichtsbezirk ihren Wohnſitz oder ihre 
Geſchäftsniederlaſſung haben. Dieſer Vorſchlag hat, wie ver⸗ 
lautet, auch in Regſerungskreiſen Beifall gefunden, und man 
iſt hier zudem der Frage näher getreten, ob es ſich empfehlen 
würde, das Börſenregiſter in gleicher Weiſe für die Fonds⸗ 
börſe, wie für die Produktenbörſe, einzuführen, um auch für 
die erſtere eine Scheidung zwiſchen dem berufsmäßigen Händler⸗ 
thum und dem ſpekulirenden Privatpublikum feſtſtellen zu 
können. Sicher iſt, daß für den Fall der Einführung des 
Börſenregiſters eine Beſtimmung geplant wird, wonach Börſen⸗ 
termingeſchäfte mit Perſonen, die zur Zeit des Geſchäfts⸗ 
abſchluſſes in dem Regiſter nicht eingetragen ſtehen, rechts⸗ 
ung irkſam find, ebenſo die Ertheilung und Uebernahme von 
Aufträgen zum Abſchluß von folchen Termingeſchäften, ſowie 
Schuldanerkenntniſſe und Sicherheitsgewährleiſtungen. 

— Mit der Reorganiſation der Fabrikaufſicht in Preußen iſt 
bekanntlich eine Neuregelungder Dampfkeſſelreviſion 
vorgenommen, jo zwar, daß der Gewerbeaufſichtsdlenſt mit der 
Keſſelreviſion, ſoweit letztere nicht von Keſſelüberwachungsvereinen 
geübt wird, verbunden iſt. Im laufenden Etatsjahre iſt der letzte 
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Schritt zur Durchführung beider Reformen gethan. Die Wirkun⸗ 
gen der Uebertragung der Keſſelrevſſion auf die Auſſichtsbeamten 
bat, wie wir auf Grund der für das Jahr 1893 erſtatteten Berichte 
der Gewerberäthe ſ. Z. dargethan haben, ſtellenweiſe eine drückende 

elaſtung des 8 Fabrikaufſichtsdienſtes bisher zur Folge 
gehabt, andererſelts aber infofern nützlich gewirkt, als die Schulung 
der Gewerbeinſpektoren und die Ueberwachung der kleineren Bes 
trlebe durch die gleichzeitige Ausübung der Keſſelreviſion gefördert 
worden iſt. Es liegt daher die Abſicht vor, in der Regelung der 
Dampfkeſſelreviſion, wie fie gegenwärtig Platz gegriffen hat, keine 
Aenderung eintreten zu laſſen. 

— Der Namahäuptling Hendrik Witbooi wurde 
nach ſeiner Gefangennahme von Major Leutwein begnadigt und 
bei Gibeon, ſeinem Stammſitz, angeſiedelt. Um der Treue des 
Hottentottenführers aber auch ſpäter ſicher zu ſein, iſt dort 
eine deutſche Station mit 40 Mann Beſatzung errichtet worden. 
a „Südafr. Ztg.“ veröffentlicht nachſtehende Proklama⸗ 
tion: 

„Nachdem der Kapitän Hendrik Wittbool, das Nutzloſe eines 
längeren Widerſtandes einſehend, ſich unter die Schutzherrſchaft des 
deutſchen Kaiſers geſtellt hat, tritt die 5 der 1 

ute vom 5. 

d. J. hiermit außer Kraft. Der Kapitän Witboot hat gelobt, Hit 
allen Kapitänen und Stämmen des deutſchen Schußgebietes in 
rieden ii leben und fih von jetzt ab lediglich der Regierun 
eines Volkes widmen zu wollen. Als . Wohnſitz hat fi 
Kapitän Witboot feinen alten Stammſitz Gideon ausgebeten und 
habe ich ihm denſelben, dieſem Wunſche gern Rechnung tragend, 
zurückgegeben. Bei dem feen Charakter des Kapitän Witbooi tft 
gewiß, daß derſelbe fein Wort treu und redlich halten und der 
kalſerlichen Regierung, wie er bisber ein ehrlicher Feind geweſen 
tft, jo auch künftig ein ehrlicher Freund fein wird, ſomit bei deren 
auf das Wohl des Namalandes gerichteten Beſtreben eine zuver⸗ 
läſſige Stütze. Im Lager der Naukluft, 16. September 1894. Der 

kaiſerliche Landeshauptmann a. i. gez: Leutwein, Major.“ 


Rußland und Polen. 


* Die liberale Preſſe begleitet die Thronbeſteigung des 
Zaren Nikolaus II. mit der zuverſichtlichen Hoffnung, 
daß die innere Politik nunmehr dem Zeitgeiſte Rech⸗ 
nung tragen und die Bahn der freiheitlichen Entwicklung des 
Volkes betreten werde. Das Journal „Sjewer“ verweiſt auf 
viele Beiſpiele aus der ruſſiſchen Geſchichte, welche bezeugen, 
daß die Thronbeſteigung jugendlicher Zaren, wie des Zaren 
Michael Feodorowitſch und Peter des Großen, für Rußland 
eine neue Aera bedeutete, und meint, auch Kaiſer Nikolaus II. 
werde die beſten Hoffnungen Rußland verwirklichen. Die „No⸗ 
woſti“ ſagen, in der Suche nach poſitiven Symptomen für die 
kuͤnftige Richtung der inneren Politik des jungen Zaren ſei 
das Verſprechen, das Glück aller Unterthanen zu fördern, maß⸗ 
gebend. Die ruſſiſche Politik ſei vor Europa verantwortlich, 
und der junge Zar, deſſen Edelmuth und Wahrheitsliebe be⸗ 
kannt ſeien, würde gewiß mit dieſer Thatſache rechnen. Sogar 
die „Nowoje Wremja“, welche die innere Politik des verſtor⸗ 
benen Zaren ſtets gebilligt hat, ſagt jetzt, die neue Regierung 
müſſe der ruſſiſchen Intelligenz und den jungen Kräften des 
Volkes mehr Vertrauen entgegenbringen und ihnen eine Rolle 
einräumen, die zu ſpielen ſie im Stande ſeien. Dieſe Um⸗ 
ſchreibung iſt deutlich genug. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 12. Nov. Die Anrufung einer Interven⸗ 
tion der neutralen Mächte durch China ſteht gegen⸗ 
wärtig in den politiſchen Kreiſen Englands im Vordergrunde des 
Intereſſes. Man tft geſpannt, ob die zur Zeit zwiſchen den eu⸗ 
ropälſchen Kabinetten und der Unionsregierung eingeleiteten Pour⸗ 
paxlers über dieſen Gegenſtand zu einem günſtigeren Ergebniß 
führen werden, als die N geIDIopenen Interventiond: Bemühungen 
Lord Roſeberys vor Monatsfriſt. Nach dem, was über das 
Reſultat des ſchwebenden Meinungsaustauſches in unterrichteten 
reifen bekannt geworden, hält man es für ſehr zwelfelhaft, 
daß eine Elnigung der Mächte über poſitive Schritte zur Been⸗ 
digung des japaniſch chin eſiſchen Krieges erreicht werden wird. 
Namentlich über die Kosch derſelben herrſcht noch wenig Klarheit. 
Wenn aus Lord Roſeberys Bereitwilligkeit, im Dienſte der 
Friedensbemühungen die Initiative zu ergreifen, der Schluß gezogen 
worden iſt, daß das britiſche Kabinet eventuell zur Ausübung eines 
diplomatiſchen Druckes auf die kriegführenden Staaten bereit ſein 
dürfte, ſo läßt ſich dem gegenüber verſichern, daß eine ſolche 
At ſicht der britiſchen Reglerung ſowohl bei der — er 
Döémarche ferngelegen hat, als auch bei den jetzigen Verhand⸗ 
lungen von ihr zurückgewiefen wird. Dem Kabinet Roſebery 
liegt, wie verſichert wird, nichts ferner, als die einfeitige Geltend⸗ 
machung ſeines Einfluſſes zu Gunſten einer der krlegführenden 
Parteien, welche der Natur der Sache nach im gegenwärtigen Falle 
China ſein würde. Vielmehr iſt das Ziel der britiſchen Dſplomatie 
die Aufrechterhallung des jetzt beſtehenden kordialen Verhältniſſes 
zur japaniſchen Regierung, worüber auch in Toklo nicht die ge⸗ 
ringſten Zweifel berrichen. Lord Roſebery hofft jedoch, wie in 
Negierungstreifen betont wird, durch gemeinſchaftlich von den 
Mächten angebotene gute Dienſte bei der Friedensvermittelung die 
Eröffnung direkter Frledensverhandlungen zwiſchen China und 
Japan und die Durchführung derſelben unter Vermeidung etwaigen 
ſtörenden Hineinſpielens ſeparater Intereſſen un ug Mächte zu 
ermöglichen. Dies ſetzt nun eine Einigung unter den Mächten über 
das zukünftige Schidial Koreas voraus, da Japan entſchloſſen iſt, 
auf einem weitgehenden Protektorate über die Halbinſel mit Gaxan⸗ 


tien gegen jede mögliche W'edereroberung durch China zu beitehen. 
England dürfte dieſer Bedingung keinen ernſten Widerſtand ent⸗ 

genſetzen. Dagegen hält man es hier für ſehr zweifelhaft, daß 
Rußland jetzt ſchon bereit ſein würde, Korea einfach Japan zu 
überlaſſen, und aus dieſem Grunde begt man nur geringe Hoffnung, 
daß die gegenwärtigen Pourparlers ein poſitives Reſultat erzielen 
werden. Bisher ſollen 5 die einzelnen Mächten auf die den 
diplomatiſchen Vertretern Chinas ertheilte Zuſage beſchränkt haben, 
von dem Anſuchen der chineſiſchen Regierung um Interventlon in 
wohlwollendem Sinne Kenntniß zu nehmen. 


wurde angenommen. Stadtv. D 
katon, die Koſten für die Krankenhausverwaltung nicht aus der 

leibe, ſondern cus dem Ueberſchuß der Sparkaſſen⸗ Verwaltung 
von 45000 M. zu decken, welcher noch disponibel jel, da man 
mit den Geldern aus der Anleihe ſparſam umgehen müſſe. Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting erwiderte zunächſt, daß der Ueberſchuß 
aus der Sparkaſſenvexwaltung nicht 45 000, ſondern 75000 Mark 
betrage und daß der Peagiſtrat daran feſthalte, die Ueberſchüſſe 
diefes und des laufenden Jahres zum Bau eines Hospttals zu 
verwenden; über dieſen Punkt werde er bei Beſprechung des 
Verwaltungs berichts Auskunft ertbellen. 

Es wurde hierauf die Rechnung der Verwaltung der Waſſer⸗ 
werke pro 1890,91 entlaſtet, ferner die Rechnung der I. Stadtſchule 
pro 1893/94 unter Nachbewilltaung von 123,52 M, die Rechnung 
der II. Stadiſch ple pro 1893/94 unter Nachbewilligung von 18.75 
Mark, die der IV. Stadtſchule pro 1893/4 unter Nachbewilligung 
von 12 46 M. die der V. Stadiſchule unter Nachbewilligung von 
109,64 M., die der VI. Ste diſchule pro 1893/94 unter Nachbewilli⸗ 
gung von 47,08 M., die Rechnung über das Turnweſen pro 1893/94 
unter Nachbewillfgung von 113,38 M. und endlich die Rechnung 
über die Anlegung der Blumenſtraße unter Nachbewilligung von 


, od. Herzberg reſerirte ſodann über die Bewilliaung 
der Mittel zur Ueberdachung von Viehbuchten und Aenderung 
der Verladerampe auf dem Viehmarkte. Von dem 
Poltzeſpräſidium ſei ein Schreiben eingegangen, wonach gewiſſe 
Webelftände, welche ſich gezeigt bätten, der Abhilfe dringend be⸗ 
dürften. Es wurde in dieſem Schreiben geſoagt, daß die Zahl der 
Buchten unzureſchend jet, deshalb werde die Errſchtung von 26 
Buchten ac fordert. Der Magiſtrat halte es dagegen für genügend, 
wenn die vorhandenen 10 Buchten ebenſo überdacht würden, wie 
Diejenigen vor zwei Jabren. Dieſem Vorſchloge des Magiſtrats 
jet ein Koſtenanſchlag beigefügt, nach welchem dieſe Ueberdachung 
die Summe von 1000 M. koſten würde. Die Baukommiſſion em⸗ 
ale zunächſt nicht die Bewilligung einer beftimmten Summe, 
Im ern die Verwendung des Materials, welches durch den Abbruch 
x Kolonnade auf dem Kinderſpieſplatz gewonnen werde. Da die 
Bewilligung der Stadtverordneten zur Hergabe des Kinderſplel⸗ 
platzes zu der Gewerbeausſtellung ſowie zum Abbruch der Ko⸗ 
lonnode noch nicht ausgeſprochen ſei, ſchlug der Vorſitzende vor, 
die Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt vorläufig auszuſetzen und 
erſt über den Ausſtellungsplatz zu berathen. Die Verſammlung 
iummte dieſem Vorſchlage zu und es referirte 
Stadtv. Förſter über die Hergabe des Glacts zwi⸗ 
en dem Berliner und Königsthore ſowie des Kinderſpielplatzes 
ür die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. Der im 
re 1872 für die damalige Gewerbe⸗Ausſtellung benutzte Platz 
Dor dem Ritterthore jet auch für die jetzt geplante Gewerbe⸗Aus⸗ 
fellunglwieder in Aus ſicht genommen worden. Dleſer Platz eignet ſich 
aber deshalb nicht, weil auf demſelben nicht die geringſten gärtne⸗ 
ziiken Anlagen vorhanden ſeien und weil ferner die Umwährung 
es Platzes und die Jensi einiger Anlagen, ohne dle ein Aus⸗ 
ſtellungsplatz nicht denkbar jet, tauſende von Mark verſchlingen 
würden. Aus dieſen Gründen jet der Platz fallen gelaſſen wor⸗ 
den und das Ausſtellungskomitee habe ſich, nachdem es noch einige 
andere Plätze ins Auge gefaßt, dahin geeinigt, den jetzigen Kinder piel⸗ 
platz als geeignetes Terrain zu benutzen; der Platz genüge auch völltg 
Aus fellungszu ecken, wenn das bdemielden gegenüderliegende 
Blocls mit bergegeben würde. Die Einrichtungskoſten würden nur 
eripg ſein, da für gärtneriſche Anlagen nichts auszugeben und der 
latz abgeſchloſſen jet, und zwar auf der einen Seite durch die 
Elſenbahn, auf der anderen durch das Glacis; es blieben alſo nur 
noch die Zufuhrwege abzuſperren. Da das Glacis mit Bäumen und 
Sträuchern bedeckt ſei, würde es dem Beſucher der Ausſtellun 
einen ſehr angenehmen Aufenthalt gewähren. Die Fortifikatton fe 
ſehr entgenkommend und der Ausſtellungsplatz ein jo ſchöner, daß 
das Komitee den Maglſtrat und die Stadiverordnetenverſammlung 
bitte, das Glacis zu dieſem Zwecke vom Frühjahr bis zum Herbſt 
nüchſten Jahres zu ſperren. Es werde ja 2 Vlelen nicht ange⸗ 
nehm ſein, wenn es ihnen dadurch unmöglich gemacht jet, dort zu 
Inftwandeln, aber dem Allgemeinintereſſe der Stadt würden 
die Spaziergänger gewiß dieſes kleine Opfer gern bringen. 
er handele es ſich um Beſchlußfaſſung über die Nieder⸗ 
egung der Kolonnade. Dieſelbe ſtehe an dem denkbar ungünſtigſten 
Platze, gegen Süden gerichtet. Bel beikem Wetter ſei es den 
Kindern nicht möglich, Schutz vor der glühenden Sonne zu finden, 
während bei Regenwetter der Regen bis an die Hinterwand der 
Kolonnade anſchlage, ſodaß die Kinder alſo weder vor der Sonne 
noch vor dem Regen geſchuͤtzt ſeien. Zudem habe bekanntlich im 
Frühjahr dieſes Jahres ein Sturm die Kolonnade arg beſchädigt 
und die Reparatur derſelben würde nicht unbedeutende Koſten 
erutfachen. Da ferner die Synagoge der Stadt 500 M. geboten 
wenn die Kolonnade von dieſem Platze fortgenommen werde, 
hube, n ſehr wohl damit einverſtanden ſein, umſomehr als 
jo könne m. “a hiermit jehr gedient würde. Die Sache jet in 


Lee Ban- onen ſchon eingebend berathen worden und dieſelbe 


habe ſich dahin ausgeſprochen, der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


zu len, den Antrag des Ausſtellung⸗Komitees zu befür⸗ 
worten. 

Stadiv. Jaffs führte aus, daß er zu den Gegnern der Aus⸗ 
ſtellung gehört habe, daß er aber jetzt, nachdem die Vorbereitungen 
fo weit gediehen ſeien, wie gegenwärtig, ein großes Intereſſe daran 
habe, daß die Ausſtellung eine in allen Punkten gelungene werde; 
er bedauerte, daß die Stadtverordneten ſich erſt heute, nachdem 
die Sache fo weit vorgeichritten, damit beſchäftigen müßten. Wäre 
dies früher der Fall geweſen, ſo wäre jedenfalls auch die Begeiſte⸗ 
rung dafür eine größere geweſen. Jetzt komme das Komitee mit 
dieſem Wunſche und bringe die Stadtverordneten in die unange⸗ 
nehme Lage, möglicherwelſe einen Beſchluß faſſen zu müſſen, welcher 
der Sache ſchaden könnte. Der Spielplatz habe viele Opfer und 
Mühe gekoſtet, ehe er geſchaffen werden konnte und nun, nachdem 
dies endlich gelungen und der Platz eine Zierde für die Stadt ge⸗ 
worden ſeſ, tolle wieder ein Jahr vergeben, ehe die Kinder den 
Spielplaß bekommen. Redner betonte, daß dies feine perſönliche 
Anſicht ſei und daß er trotzdem, wie geſagt, dafür fet, daß der 
Platz zur Ausſtellung hergegeben werde. 

Oberbürgermeiſter Witting konſtatirte, daß es ſich nicht um 
eine Vorlage des Maalſtrats handle, daß al ſo die Ausſtellung kein 
ſtädtiſches Unternehmen fet, Magtitrat und Stadtverordneten hätten 
aber ſelbſtredend an der Ausſtellung das größte Intereſſe. Redner 
ſprach die Hoffaung aus, daß die Ausſtellung zum Segen der 
Stadt gereichen möge, betonte aber nochmals, daß die Stadt für 
das Unternehmen keinerlei Verantwortlichkett zu tragen brauche. 
Es ſei ja richtig, daß dem Publikum die Möglichkeit genommen 
werde, ſich während der Ausſtellungszeit auf der Promenade zu 
erholen, dieſem Mangel ſtehe doch aber auf der anderen Seite eine 
Entſchädigung gegenüber. Es würden an biefer Stelle ſchöne 
Pav llons ꝛc. errichtet werden, die allen Erholungſuchenden ange⸗ 
nehmen Aufenthalt bieten würden. Was den Spielplatz anlange, 
fo habe ſich der Magiſtrat ebenfalls für die Hergabe deſſelben aut 
Ausſtellung erwärmt. Es gebe einen anderen Platz für dieſen 
Zweck in Poſen nicht, und da es keinen gebe, fo müſſe man eben 
auf die einzige Brücke treten, wel te vorhanden jet. Der Spielplatz 
werde für das Jahr 1896 in allen ſeinen Theilen wieder den 
jetzigen Zuſtand erhalten und damit fielen alſo etwa in dieſer Hin⸗ 
ſicht gehegte Befürchtungen. Es dürfe nicht vergeſſen werden, daß 
Poſen eine Feſtung und deshalb jede Anlage ſchwieriger, als in 
einer freien Stadt fe. Durch eine Ausſtellung werde der heimi⸗ 
ſchen Induſtrie der größte Nutzen erwachſen und dteſelbe würde 
dadurch nur geföcdert werden. Für jeden Bürger müſſe es deshalb 
„vorwärts“ heißen. Redner bittet ſchließlich im Intereſſe der Sache 
dringend, alle Kräfte für das Gelingen der Ausſtellung einzuſetzen, 
Dan das Anſehen der Stadt auch nach Außen nicht geſchädigt 
werde. 

Stadtv. Dr. Lewinskti kam auf die Ausführungen des Stadtv. 
Jafſé Ae und meinte, Jeder, der die Thätigkeit des Komitees 
zu beobachten Gelegenheit gehabt habe, habe ſich überzeugen können, 
wie ungeheuer ſchwer es jet, etwas derartiges zu Wege zu bringen. 
Es ſei nicht möglich, mit fertigen Projekten aufzutreten, ſondern 
man könne nur mit Gedanken kommen, welche nach gegenſeſtiger 
Prüfung ſchließlich zu den Grundprinzipien führen und je nach em, 
ob fie beim Pubelkum Anklang finden oder nicht, entweder gelingen 
oder nicht gelingen. Auf dieſe Weiſe ſei auch das vorliegende Pro⸗ 
jekt entſtanden und wie jedes Unternehmen, jo jet auch dleſe Aus⸗ 
ſtellung ein gewagtes Unternehmen. Es fet feine Vergnügungs 
Aus ſtellung, ſondern eine Ausſtellung, welche den Zweck habe, die 
heimiſche Induſtrie zu fördern und zu beleben und Jeder, der 
etwas Lokalpatriotismus habe, müſſe mit Freuden dieſes Unter⸗ 
nehmen brgrüßen und Alles zur Verwirklichung daran ſetzen, wa 
in feinen Kräften ſtehe. Redner glaubt, daß gerade dle Bürger⸗ 
ſchaft für die Ausſtellung begeiftert ſel. Die Befürchtungen wegen 
des Glacis ſeien jedenfalls übertrieben; ein jo ungeheures Opfer 
bringe die Bürgerſchaft mit der Aufgabe der Promenade nicht; das 
Opfer, das ſie bringe, nämlich die Aufgabe einiger Bequemlichkelten, 
werde aber gewiß gern gebracht und Jeder werde von dieſem 
Rechte mit Freuden zurückſtehen, wenn es ſich um einen gemein⸗ 
nützigen Zweck handle. 


Stadtv. Jaffe erwidert darauf, daß er durchaus noch nicht 
davon überzeugt ſei, daß die Ausſtellung mit dieſem Spielplatze 
ſtehen und fallen müſſe, ſondern daß ſich für dieſelbe ſchon noch 
ein Platz finden würde. Ein ſolcher ſei ſchon 1872 gefunden wor⸗ 
den, der auch heute noch exiſtire, nämlich der 7 Ausſtellungs⸗ 
platz. Würde es ſich darum handeln, daß ohne den Kinderſpiel⸗ 
platz die Ausſtellung unmöglich fet, ſo würde er ohne Zögern zu⸗ 
ſtimmen, ſo aber weiſe er noch einmal auf den Platz hin, auf dem 
ſchon einmal eine Ausſtellung ſtattgefunden habe, und welcher noch 
heute vorhanden ſel. — Stadtv. Kirſten ſtützt ſich auf die Aus⸗ 
führungen des Referenten Förſter, wonach bereits zur Genüge klar 
geſtelt jet, daß der Spielplatz für die Ausſtellung beſſer jet, als 
der Ausſtellungsplatz von 1872. Die Ausſtellung würde zudem auf 
dem Sptelplatze weit mehr beſucht werden, als wenn man erſt einen 
fo weiten Weg zu derſelben zurücklegen müßte. — Stadt). Ran 
torowicz konſtatirt nochmals, daß das Komitee den erſten Aus⸗ 
ſtellungsplatz auch für dieſe Aus ſtellung zuerſt ins use gefaßt 
habe und erſt davon abgekommen ſef, als es nach reiflicher Er⸗ 
Shen * der Ueberzeugung kam, daß der Platz abſolut unge⸗ 
eignet ſe 

Stadtv. Jacobſohn bemerkt, um einer Bearlffsverwirrung 
vorzubeugen, mache er darauf aufmerkſam, daß es den Anſchein 
babe, als handele es ſich um eine Sitzung des Aus ſtellungskomtitees 
und nicht um eine Stadtverordnetenſitzung. Diejenigen Herren, 
welche gar fo ſehr der Ausſtellung das Wort reden, ſprechen ans 
ſcheinend als Komiteemitalleder und nicht als Stadtverordnete. Es 
jet in der That ein großes Opfer, welches die Stadt bringe; auch 
die Geldbewilligung ſei für die Verhältniſſe der Stadt hoch genug 
und man müſſe daran feſthalten, daß die Ausſtellung mit der 
Stadt nichts zu thun habe. 

Oberbürgermeiſter Witting bittet den Vorredner, dem Aus⸗ 
ſtellungsprojekt eine recht freundliche Geſinnung entgegenzubringen. 
Wenn die Ausſtellung gelinge, wäre dies gleichbedeutend mit 
einem Erfolge für Poſen, der nicht hoch genug anzuſchlagen jet 
und den man für 20 000 M. durchaus nicht zu theuer erkauft habe. 
Stadtv. Jaffé Top es jet an den Lokal⸗Patriotismus appellirt 
worden. Er babe ſich ebenſo gut nur vom Lokal⸗Patriotismus 
leiten laſſen, wenn er Gegner der Ausſtellung jet, als diejenigen, 
welche für die Ausſtellung ftimmten. — Stadtv. Dr. Lands⸗ 
berger hätte eine ſolche Debatte für und gegen die Ausſtellung 
nicht erwartet, weniaſtens habe dle heutige Vorlage dazu nicht die 
geringſte Veranlaſſung gegeben. Das was heute von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung verlangt werde, jet jo unbedeutend, daß 
es ſich der Rede gar nicht lohnt. Wenn man gegen die Aus⸗ 
ſtellung Oppoſition machen wolle, ſo wäre dies bei der Bewilligung 
des Geldes am Platze geweſen. Den heutigen Antrag könne man 
wohl getroſt bewilligen. Stadt Jacobſohn möchte auf alle 
Fälle konſtatirt wiſſen, daß er Gegner der Vorlage jet, und ſpäter, 
falls die Stadt dieſes Projekt vielleicht zu bedauern haben werde, 
nicht zu denen zu gehören, welche die Verantwortung auf ſich ge⸗ 
laden haben. Auch er habe aus Lokal⸗Patrlotismus gehandelt. 

Der Vorſitzende, Juſtizrath Orgler, ſieht ſich mit Rückſicht 
auf den gegen einige Stadtverordnete laut gewordenen Vorwurf 
der Parteilichkeit veranlaßt, zu erwägen, ob die Vorausſetzungen 
des Falles des 8 44 der Städte⸗Ordnung (Beſchlußfaſſung, an der 
nicht berechtigte Perſonen theilnehmen) vorliegen oder nicht. Wenn 
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ſi h eine Debatte darüber bildet, etwas zu thun, was der Stadt⸗ 
gemeinde zum Nutzen gereicht, und wenn Komitee⸗Mitglieder der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung angehören und gewiſſe Anträge 
mitberathen, ſtehe das e der Gemeinde mit dem perſön⸗ 
lichen Intereſſe nicht in Widerſpruch. Aus dieſer Erwägung fen 
die Komſtee mitglieder an der Diskuſſion ſowohl wie an der Bes 
ſchlußfaſſung thellzunehmen berechtigt. 

Oberbürgermeiſter Witting bemerkt noch, daß er über die 
Arbeiten des Komitees auf das genaueſte informirt werde; er 
könne nur ſagen, daß die Herren vom Komitee eine Rieſenarbelte⸗ 
kraft entwickelten und ſich um die Stadt damit ſehr verdient 
machten. Es könne nicht der geringſte Zweifel Darüber beſtehen, 
daß die Intereſſen des Komitees mit denjenigen der Stadtver⸗ 
ordneten nicht kollidirten. 

Nach einigen perſönlſchen Bemerkungen bringt der Vorſitzende 
den Antrag betreffs des Ausſtellungsplatzes zur Abſtimmung, welche 
die Annahme deſſelben mit allen gegen zwei Stimmen 
erglebt; ebenſo wurde die Niederlegung der Kolonnade 
1 welche an dieſer Stelle nicht wieder errichtet werden 
wird. 

Hierauf kommt nach kurzer Debatte die Vorlage betreffend 
Bewilligung der Mittel zur Ueberdachung von Vieh⸗ 
buchtrn und Aenderung der Verladerampen auf dem 
Viehmarkte zur Abſtimmung. Die geforderten 1000 Mark werden 
bewilligt und der Maglſtrat erſucht, in Ecwägung zu ziehen, ob 
das Matertal aus dem Abbruch der Kolonnade Verwendung finden 
ſoll. Schließlich wurden noch 2000 Mark bewilligt für bauliche 
Aenderungen in der ſtädtiſchen Irrenanſtalt. Die Feſtſetzung der 
Modalitäten für die Begebung der II. Emiſſion der neuen Anleihe 
wurde in geheimer Sitzung erledigt. Schluß 7½ Uhr. 


Polniſches. 
Poſen, 15. November. 


d. Zu der falſchen Nachricht des „Goniee Wielk.“ über 
die von Herrn v. Kos cielstt angeblich nadgeſuchte Audienz beim 
Kaiſer bemerkt nunmehr, nachdem die Nachricht dementirt worden 
tft, der „Goniec Wiell.*: Mag es fein, wie es will, wir freuen 
uns aufrichtig darüber, daß Herr v. Koscielskt bei dem Kıljer nicht 
die Audienz gehabt hat, und wir wünſchen nichts weiter, als daß 
er: ar des Herrn v. Kosctelskt in Berlin auf Null herab» 
gehen möge. 

d. Die polniſche Wählerverſammlung, welche zu geſtern 
Abend von dem bisherigen polntſchen Wahekomitee für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen berufen war, fand unter zahlreicher Bethelll⸗ 

ung im Adamskiſchen Saale ſtatt; es wurden nur Perſonen mit 
Legltimattonskarten, von denen im Ganzen 708 an die Wahlderech⸗ 
tigten ausgegeben waren, zugelaſſen. Den Vorſitz führte Herr 
Wleckowskl. Zu Kandidaten wurden gemäß dem Vorſchlage des 
Wahlkomitees gewählt: in der III. Abtheilung, im 1. Bezirk: 
Rechts anwalt Cichowiez, im 2. Bezirk: Baumeiſter Franklewicz 
und Werkmelſter Dandelskl, im 3. Bezirk: Bächſenmachermeiſter 
Specht und Sanitätsrath Dr. Sieremieh, im 4. Bezirk (in welchem 
die Polen gewöhlich ftegen), Apotheker Bol Jagielskt; in der 
II. Abtheilung, im 1. Bezirk: Kaufmann Cichowlez, Dr. Theod. 
Kalkſtein, im 2. Bezirk: Kaufmann Joſ. Sobeckl, Joh. Tuſzewskt, 
Stan. Brzozowski; in der I. Abthelfung: Aog. Kaufmann Jer⸗ 
zyklewicz, Stan. Zeyland, Prof. Dr. Wituskt. Bol. Leitgeder, Dr. 
von Chlapowsti. Bei den Wahlen in der I. Astheilang iſt dem 
Komitee freie Hand gelaſſen worden, einen Kompromiß zu ſchlleßen; 
wie der Vorſitzende mitthellte, iſt bei den letzten Wahlen in dieſer 
Abtheilung ein ſolcher Kompromiß zwiſchen den Polen und der 
rien an Der Ver pbesser 
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niſchen Ge verbevereine fand heute Vormittag im Sie des 
Fut de Berlin ſtatt, nachdem die erſte am 1. März d. J. abge⸗ 
alten worden war; in derſelben waren im Ganzen 47 Vereine aus 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen und aus Oberſchleſien ver⸗ 
treten. Nachdem zum Vorſitzenden der Verſammlung der Geiſtliche 
Wawrzyntak gewählt worden war, wurde in die Berathungen ein⸗ 
getreten, und insbeſondere über die Statuten des Verbandes, welche 
dom Rechtsanwalt Czypickt entworfen waren, berathen. 


Lokales. 
Boten, 15. November. 

* Der Magiſtrat der Stadt Poſen hat an ſämmt⸗ 
liche Vorſtandsmitglieder der hieſigen Orts⸗ und Betriebs kran⸗ 
kenkaſſen, ſowie an die Kaſſenärzte ein Rundſchreiben gerichtet, 
betreffend die Ueberweiſung Lungenſchwindſüch⸗ 
tig 5 an Heilanſtalten. In dem Rundſchreiben wird aus⸗ 
geführt: 

Den Krankenkaſſen fallen eine große Zahl von Perſonen zur 
Laſt, die mit dauernden Leiden behaftet find, und wegen derſelben 
Krankheit die Kaſſe vielmals in Anſpruch nehmen. Die Leiſtun⸗ 
gen, welche ihnen die Kaſſe gewähren kann, genügen nicht, um in⸗ 
nerhalb der geſetzlichen oder ftatutartichen Unterſtützungsfrift von 
3 oder 26 Wochen das Uebel zu heilen; die Kranken nehmen nach 
Ablauf dieſer Friit die Arbeit wieder auf, ihr Leiden verſchllmmert 
Ko, 8 müſſen die Hilfe der Kaſſen immer wleder in An⸗ 
pruch nehmen. 

ine der gefäbrlichſten und verbreitetſten Krankheiten dieſer 
Art iſt die Lungenſchwindſucht. Nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
leiden an ihr in Deutſchland täglich über eine Milllon Menſchen: 
auf je 50 Menſchen kommt in Deutſchland ein Lungenkranker und 
es ſterben jährlich im Durchnitt an dieſem furchtbaren Leiden 
170 000 bis 180 000 Perſonen. Gerade die Männer im beſten Ap« 
bensalter ſucht die tüdiihe Krankheit Rh als Opfer aus, und 
gerade unter den Arbeitern, beſonders den induſtriellen, richtet fie 
die meiſten Verheerungen an. Die Krankheit beginnt mit unde⸗ 
deutenden Anzeichen, die oft nicht genügend gewürdigt werden; 
aber wird ihr nicht Sede mit allem Nachdruck 9 
lo niſtet ſie ſich im Kranken immer umausrotibarer ein, untergräbt 
jeine Kraft und führt ihn durch ein Siech hum, daß ſich meiſt 5 
bis 6 Jahre und länger hinſchleppt, unaufhaltſam dem Tode ent⸗ 
gegen. Und nicht nur an dieſem einen Opfer begnügt ſie ſich, 
durch den Auswurf des Kranken wird ſie immer weiter verbeitet. 

Die Bekämpfung der Lungenſchwindſucht iſt äußerſt ſchwierig, 
und nur von Nutzen, wenn ſie frühzeitig, in den erſten Stadien 
der Krankheit begonnen wird. Gerade in den Kreiſen der Kranken⸗ 
kaſſenmitglleder fehlt es aber bisher meiſt an dieſer frühzeitigen 
und daher allein rechtzeitigen Bekämpfung. Außerdem fehlte bis⸗ 
her den wenig Bemittelten die Möglichkeit, die Koſten der Auf⸗ 
nahme in eine zur Behandlung der Krankheit geeignete Hellanſtalt 
u beſtreiten. Denn nur in einer ſolchen iſt gerade für den Un⸗ 

emitttelten ein Hetlerfolg oder ein Stillſtand der Krankheit er» 
Taßrunadgemäß zu erzielen. 

In England beſtehen ſeit ca. 100 Jahren Hellſtätten für 
unbemittelte Bruſtkranke, welche bis zu 30 Prozent Heilungen 
erzielen. Die Zahl der Schwindſüchtigen in England hat im 
Laufe der Jahr zehnte nicht unerheblich abgenommen, während fie 
anderwärts fortdauernd ſteigt. Auch in Deutſchland hat man 
begonnen, ſolche Hellitätten zu gründen und die ſchon früher vor⸗ 
handenen Sanatorien für die Unbemittelten benutzbar zu machen. 

te Krankenkaſſen haben bisher für die Bekämpfung j 
der Lungenſchwindſucht nur wenig gethan, weil fie nicht in der 


— 


7 


Lage waren, ouf ihre Koſten ihren Mitgliedern die immer noch 
theure Pflege in entfernten Heilſtätten für Lungenkranke zu ge⸗ 
währen. Es liegt ober in ihrem eigenen dringendſten Intereſſe, 
daß dleſe ſchleichende Krankbeit ſodiel als irgend möglich ein- 
geſchränkt wird. Sie müſſen daher mit allem Elfer darauf hin⸗ 
wirken, daß lungenſchwindfüchtigen Kaſſenmitglieder ſobald als 
möglich in eine geeignete Hellanſtalt kommen. 

Ein Weg zu dieſem Zlele bietet ſich durch das Reichsgeſetz 
betreffend die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung. Nach 8 12 dieſes Geſetzes iſt die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt befugt zu verlangen, daß die Krankenkaſſe, welcher 
der Verſicherte angehört oder zuletzt angehört hat, die Fürſorge 
für ihn in demjenigen Umfange übernimmt, welchen die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt für geboten erachtet, ſofern als Folge der Krank⸗ 
beit Erwerbsunfähiakett zu beſorgen iſt, welche einen Anſpruch 
auf xeichsgeſetzliche Invalidenrente begründel. 
Die Koſten der von ihr beanspruchten Särjorge bat die Ver» 

tiherungsdanftalt zu erſetzen. Die Verſicherungsanſtalt 
kann alſo auch verlangen, daß ein an Lungenſchwindſucht lelden⸗ 
des Kaſſenmitglied in eine Hellanftalt für Lungenkranke gebracht 
wird. Der Krankenkaſſe erwachſen bierdurch unter allen Um⸗ 
fänden keine größeren Koſten als diejenigen, welche ſie für 
einen erwerbsunfähigen Kranken ohne Eingreifen der Verſicherungs⸗ 
anſtalt aufbringen müßte. Die hieſige Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt wird bereit jein, von der Befugniß des 8 12 
des Invalidttäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes Gebrauch zu 
machen, ſobald ihr knachgewieſen wird, daß die geſetzliche Warte⸗ 
zeit für die Invalidenrente erfüllt iſt. Hierzu bedarf es der Vor⸗ 
legung der Quittungskarten und der nöthigen Arbeits beſcheinigungen. 
Bisher haden Ueberweiſungen an Heilanſtalten nur ſehr ſelten 
Hattgefunden, weil der Kranke die erforderlichen Papiere meiſt 
nicht beſchaffen konnte oder zu beſchaffen verſäumte und auch keine 
Neigung hatte, in eine Anſtalt zu gehen. Hier muß Wandel 
selten werden, wenn die Lungenſchwindſucht 
erfolgreich bekämpft werden ſoll. 
der Mitarbeit aller Bethelllaten. Die Vorſtände der Kranken⸗ 
kaſſen, welche das größte Intereſſe an ſchneller und gründlicher 
eilung ihrer Metglieder haben, können dabei in mehrfacher 
tung ſegensreich mitwirken: Sie können ihre Kafjenmitglieder 
immer wieder darauf hinwelſen, wie wichtig es iſt, ſich die Arbeits⸗ 
beicheintaungen über ihre frühere Beſchäftiaung innerhalb der 
letzten fünf Jahre ſchon jetzt zu beſchaffen, ſie können, wenn ein 
Kaſſenmitalled an Lungenſchwindſucht erkrankt, ihm zur Erlangung 
der nöthigen Papiere möglichſt behilflich ſein und können vor 
allem durch Ueberredung auf ihn und auf feine Familie dahin 
einwirken, daß er ſobald als irgend möglich den Antrag 
auf Ueberweiſung in eine Heilanſtalt ſtellt, da nur durch dieſe 
Ueberweiſung ihm dauernd geholfen werden kann. Für die 
Familie des erkrankten Kaſſenmitgliedes wird während ſeines 
Verweilens in der Heilanſtalt durch Zahlung des halben Kranken⸗ 
geldes ſeltens der Krankenkaſſen beztehungsweiſe auf andere ger 
eignete Welje zu ſorgen ſein. Der Antrag iſt wie ein Antrag auf 
nvalidenrente im ſtädtiſchen Gewerbeamte, Neues 
raß e 10, zu ſtellen. Hier wird alles gethan werden, um dem 
Kranken, wenn irgend Ausſicht auf feine Ueberweiſung an eine 
Auſtalt vorhanden fit, zur Erlangung derſelben bebi.flich zu fein. 
nsbeſondere wird hier auch bei Beſchaffung der nöthigen Paplere 
tife geleiſtet und jede Auskunft erthellt werden. 

In einem dem Rundſchreiben beigefügten Schreiben an die 
Aerzte wird darauf hingewieſen, daß die Hauptſache bei der 
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht ſtets die thätige Mitwir⸗ 
kung der Aerzte, namentlich durch rechtzeitiges Erkennen der 


Krankheit bleiben wird. Die Aerzte werden deshalb gebeten, 


friſche Fälle von Lungenſchwindſucht bei Kaſſenmit⸗ 


gliedern, die ſich zur Brhandlung in Heilanſtalten eignen, 
direkt im Gewerbeamte zur Meldung zu bringen, da auf An. 
zeige des Kaſſenvorſtandes oder des Erkrankten wohl kaum in 
allen Fällen zu rechnen iſt, und nach Möglichkeit auf den 
Kranken dahin zu wirken, daß er die Ueberweiſung beantragt. 
Sollte im Einzelfalle Zweifel darüber obwalten, ob Lungen⸗ 
ſchwindſucht vorhanden iſt, ſo würde die Unterſuchung des 
Auswurfes unter Umſtänden in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
erfolgen können. 5 


* Die Möglichkeit der Einrichtung von 
Cementfabriken in unſerer Provinz wurde am Schluſſe 
eines Artikels über die hieſige Cementwaareninduſtrie, vergl. 
Nr. 793 vom 11. d. Mts., mit angedeutet, daß, wie Sach⸗ 
verſtändige mittheilen, in verſchiedenen Gegenden der Provinz 
die zur Cementfabrikation geeigneten Erden ſich in Menge 
vorfänden. 

Hierzu gebt und von anderer Seite die Mitthetlung zu, daß 

rr Oberlehrer Dr. Mendelſohn in der Feſtſchrift zum fünfzig⸗ 
jährigen Jubiläum des naturwiſſenſchaftlichen Vereins im Jahre 
1887 in einem Artikel „Die Kallinduſtrie unſerer Provinz“ auf eine 
Reihe von Fundſtätten ſolcher Erden aufmerkſam gemacht hat. Nach 
Glrard, der im Jahre 1895 in Gemeinſchaft mit dem Bergmeiſter 
Carnell unſere Provinz in geognoſtiſcher Beziehung unterſucht hat, 
findet man dicht bei Owinsk am Wartheufer mit dem Septa⸗ 
xtentbon eiſenhaltigen Kalkthon in Lagern von 1½ bis 2 Fuß 
Mächtigkeit, die bis jetzt nicht benützt werden. Girard hält dieſe 
Septarien für ein treffliches Cement bildendes Material, die 
obwohl fte vielfach in der Provinz vorkommen, für dieſen Zweck 
nirdends verwendet werden. Nach den Mendelſohnſchen Nach⸗ 
richten wird überdies bereits in einer Fabrik bei Bromberg 
unter Benutzung von Kalkmergel Cement hergeſtellt. Dieſes 
Material findet ſich außerdem noch in bedeutenden Lagern 
an der Warthe bei Radzim, — von Obornik, bei Schrim m, 

leſchen, Liſſa x. Auch in der Gegend des großen Kalk⸗ 
ſteinlagers, das ſich in der Richtung Pakoſch, Bartſchin bis 
Schubin hinzieht und z. Z. in Wapienno und in Hansdorf ausge⸗ 
beutet wird, und wo nach den angeſtellten Bohrungen auch 
mächtige Thon» und Kalkthonſchichten vorfinden, müßten die Be⸗ 
dingungen zur Etablirung von Cementfabriken gegeben fein. 


Stadttheater. Das für Freitag zuſammengeſtellte reich⸗ 
dalttne Repertoire beſteht, wie ſchon wiederholt bemerkt, aus den 
beiden Opern „Cavalleria ruſtlcana“ und „Der Ba⸗ 
lazzo “, denen ſich das Ballet „Die Puppenfee anſchlſeßt. 

r Sonnabend iſt das Schauſpiel „Auf Tribury und Ro⸗ 
et” (hier Novität) in Vorbereitung. Daſſelbe hat in Berlin am 
z Neuen Theater“ ſeinen erſten großen Erfolg errungen und von 
ort aus ſeinen Weg über alle größeren deutſchen Bühnen genom⸗ 
men. Klaus Arſen, ſo nennt ſich der Verfaſſer, macht in ſeinem 
Werte den glücklich gelungenen Verſuch Realismus und Idealis⸗ 
mus in einer Miſchung zu veranſchaulichen und beiden zu ihrem 
echte zu verbelfen. Der Dialog iſt poeſievoll gepflegt. 

Fran Jettka Finkenſtein, welche mit Frau Profeſſor 

Scherres⸗Friedenkhalſam 20. November im Lambertſchen 
aal ein Konzert giebt, hat ſoeben Konzerte in Königsberg und 
anzig gegeben, welche von jo außerordentlichem Erfolg begleitet 
waren, daß die Künſtlerin ſich veranlaßt ſab, ſofort für nächſten 


Dazu bedarf es 


— 


Monat neue Llederabende in dleſen Städten anzuſetzen. Hoffent⸗ 
lich wird auch hier das Konzert einen guten Erfolg haben. 

k In der hieſigen Abtheilung der deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft wird in nächſter Zeit der weithin bekannte Afrika⸗ 
und Kolonfalreiſende E. Tappenbeſck einen Vortrag über „bie 
deutſchen Südſee⸗Kolonien in Wort und Bild“ Halten. 
Zur größeren Belebung ſeines Vortrages wird Herr Tappenbeck 
eine große Reihe prächtiger Lichtbilder, gefertiat nach Original⸗ 
Photographien, vorführen. Gegenwärtig befindet ſich Herr Tappen⸗ 
beck auf einer Rundreiſe durch die großen Städte Deutſchlands. 
Er bleibt etwa zwei Tage in Poſen und will beſonders die handels⸗ 
polttiſchen Beziehungen Deutſchlands zu den Kolonien der Südſee 
zum Gegenſtande ſeiner Darlegungen machen. Herr Tappenbeck 
hat ſich bekanntlich von 1890 ab mehrere Jahre im Dienſte der 
Neu⸗Guinea⸗Kompagnie in Kaiſer Wilhelms⸗Land aufgehalten (von 
1890 bis 1893) und dort Land und Leute aus eigener Anſchauung 
kennen gelernt. In die Zeit feines Aufenthalts auf Neu-Guinen 
fielen die Fehdezüge, welche gegen die aufſeſſigen Eingeborenen 
unternommen werden mußten. s fteht demnach zu erwarten, 
daß Herr Tappenbeck auch bier in Poſen ein zahlreiches Pablikum 
findet, das ſeinen überaus feſſelnden Darlegungen mit Juntereſſe 
folgen wird. Der Vortrag findet in ber Aula der bieſigen 
Knaben⸗Mittelſchule ſtatt. Das Nähere wird durch weitere Be⸗ 
kanntmachungen in dieſer Zeitung veröffentlicht. 

* Der Radfahrer⸗ Verein Poſen bielt am 14. d. M. feine 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung bei ziemlich 
zahlreicher Betheiligung im Vereinslokal „Viktoria⸗Reſtau⸗ 
rant ab. Nach Verleſung des Jahres-, Kaſſen⸗ und Zeugberichts 
wurde dem Vorſtande Decharge ertheilt, und erhoben ſich die Mit⸗ 
glieder zum Zeichen der Anerkennung für die gute Verwaltung 
von ihren Plätzen. Herr U. Buſſe dankte ferner im Namen des 
Vereins Denjenigen, welche demſelben Dedikationen haben zukommen 
laſſen. Ferner ſtand auf der Tagesordnung die Prämſirung für 
meiſtgefahrene Kilometer und am meiſten beſuchte Vereinsabende. 
ür die meiſtgefahrenen Kllometer während der feſtgeſetzten Ver⸗ 
einstouren wurden die Herren C. Rösner, Fr. Biskupski 
und U. Bufſe, und für die meiſtbeſuchten Vereinsabende die 
Herren W. Braun, C. Rösner und Fr. Frömbsdorff 
prämiirt. Die nunmehr ſich anſchließende Vorſtandswahl ergab 
folgendes Reſultat: Erſter Vorſitzender U. Buſſe, zweiter Vor⸗ 
ſitzender L. Neß, erſter Schriftführer W. Braun, zweiter 
Schriftführer C. Sommer, erſter Fahrwart Fr. Frömbs⸗ 
dorff, zweiter Fahrwart G. Sturm, Zeugwart R. Mache⸗ 
mehl. Zu Reviſoren wurden die Herren M. Lohmeyer und 
G. Mattbeus gewählt. In Anbetracht der vorgeſchrittenen 
Zeit wurden die auf der Tagesordnung ftehenden Anträge für die 
nächſte Verſammlung vertagt. Die Generalverſammlung erreichte 
um 12 ¼ Uhr ihr Ende, und ſchieden die Mitglieder mit einem 
dreifachen „All Heil“ auf den neuen Vorſtand und das fernere 
Blühen und Gedeihen des Vereins. 


Frau Koſchmin, Krotoſchin) 2 Polen, im 4. Bezirk 


1. Bezirk 2 Deutſche, im 2. Bezirk 2 Polen, im 3. * 
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eig 
Monats November zur Poſt zu liefern; be 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


) Beuthen, 15. November. Ein mit Grabenſtempeln beladener 
Elſenbahnwagen fuhr dem gemiſchten Zuge von Morgenroth 
in die Flanke; der Lokomotivführer wurde verletzt, dem Rangir⸗ 
meiſter Arnt wurde der Bruſtkaſten zerquetſcht. Der Materials 
ſchaden iſt bedeutend. 

m, 15. Nov. In dem Seifenprozeß lautet das 
Urtheil: gegen Wiſſing und Moſesmann auf 2 Jahre, 
Cohn auf 20, gegen Moritz Cohn auf 18, 

gegen Lobeck auf 9, gegen Lebecke auf 4 Monate Ge⸗ 
fängniß. Allen Verurtheilten wird die Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet, auch ſind denſelben die Koſten auferlegt. Die An⸗ 
77 Schön und Peverknes wurden freige⸗ 

prochen. 

Fulda, 15. Nov. Im Dorfe Wickers iſt die neugebaute 
Kirche eingeſtürzt, 3 Maurer wurden verſchüttet. 

Larnaca (Cypern), 15. Nov. (Meldung des Reuterbureau.) 
Die Stadt Limafol iſt durch Ueberſchwemmungen verheert 
worden. 21 Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen. 

Tanger, 15 Nov. Der Belagerungszuſtand 
über Marrakeſch (Marokko) iſt aufgehoben; der 
Stamm hat ſeine Unterwerfung erklärt. 

Waſhington, 15. Nov. Präſtdent Cleveland dementirt 
die Gerüchte über angebliche Melnungsverſchledenhetten zwiſchen 
ihm und dem Schatzſekretär Carlisle bezüglich der neuen 
Bondsemiſſion. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 

Tientſin, 15. Nov. [Meldung des Reuterbure u.] Hier 
verlautet, Hauptmann von Hanneken werde den Ober⸗ 
befehl über die geſammte chineſiſche S er» 
macht einſchließlich der Südflotte erhalten. 

DHokohama, 15. Nov. Nach hier vorliegenden Mel⸗ 
dungen ſollen die Befeſtigungen in Port Arthur an der 
Landſeite noch ſtärker ſein als an der Seeküſte. Es ſind 
daſelbſt wenigſtens 100 Kanonen aufgeſtellt. Auch die Japaner 


erwarten, daß der Angriff bei etwaigen Widerſtand der Chine⸗ 
ſen blutig verlaufen werde. 

Aus Chemulpo wird berichtet, die koreaniſche Re⸗ 
gierung entwerfe eine Verfaſſung, welche Anfang nächſten 
Jahres verkündet werden ſoll. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Vos. tg.“ 
Berlin, 15. Be Er g 
Die außerordentliche Generalſynode wählte bei 
der Ergänzungswahl des Synodalvorſtandes zum ſtellver reten⸗ 
den Synodalvorſtand mit 129 Stimmen gegen 54 unbeſchriebene 
Zettel Stöcker, ferner durch Zuruf Pfeiffer und 
König. Nach einem Hoch auf den Kaſſer wurde die außer⸗ 
ordentliche Generalſynode mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 

„Die „Poſt“ meldet: Wie wir hören, wurde der Major 
v. Mitzlaff zum Führer des Regiments der „Garde du Korps“ 
an Stelle des zum Generalmajor beförderten Prinzen Friedrich 
Leopold ernannt. Ferner verlautet, Generalmajor v Schwein tie 
chen, Inſpekteur der Jäger und Schützen, ſoll in den Ruheſtand ver⸗ 
letzt und an deſſen Stelle der bisherige Kommandeur der 4. Garde⸗ 
Snfanterte-Brigade Generalmojor v. Müller zum Inſpekteur 
der iger Ee et 8 10 

e die „Poſt“ mittheilt, hat der Reichstagsabg. Geh. . 
rath Merbach ſich kürzlich einer Augen o en ln 
ziehen müſſen. Er konnte deshalb den Sigungen der Reichs⸗ 
tommilfton für Arbeiterſtatlſtik nicht beiwohnen. 

„Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris eröffnete 
Präſtdent Caſtmir Berter einer Abordnung der Katſcher, daß er 
187 Kutſcher begnadigt babe. — Der Bräfident beſuchte 
geſtern die Räume des Studentenvereins und iplelte in 
ſeiner Antwort auf die an ihn gerichtete Anſprache darauf an, daß 
man ihn als einen Tyrannen und Selbſtherrſcher betrachte: der 
een verſprach, die Studenten ſollten ihn anders kennen 
ernen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet, da t wel 
angebliche Deutſche, Schönbeck und v. La fſel und eln nicht 
Fa Ju 8 ee des 1 . o Iren ver⸗ 

aftet wurden. n Verſailles verhaftete die izei 
ſpaniſchen Reiſenden unter demſelben Verdacht. e 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 15. November, Abends. 


Heute fand im Luſtgarten die Vereidigung der 
Rekruten der Garniſonen Berlin, Charlottenburg, Spandau 
und Lichterfelde ſtatt. Nachdem die Rekruten von den evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Geiſtlichen auf die Bedeutung des 
— — hingewieſen waren, hielt der Kaiſer folgende An⸗ 
prache: 

Nachdem mir foeben geleifteten Eide begrü 
meine Soldaten. Wenn Ihr gute Soldaten In we 4 cu 
au auch gute Chriſten fein und Meligton im Herzen tragen. Als 

oldaten meiner Garde iſt Euch ein deſonderes Ehrenkleid ge⸗ 
geben, vergeſſet nicht daß Ihr den Rock Eures Königs tragt. 
Haltet den Rock in Ehren und bedenket, daß Ihr den Vorzu 
genießt, den Dienſt unter meinen Augen zu thun und daß 
Ihr mit Euerm Eintritt in das Heer etwas a I geworden 
ſeid. Blicketl feſt auf die Babne die vor Euch ſteht und an bie 
ich eine ruhmreiche Geſchichte knüpft Gedenket der Standbilder 
er Könige und Fübrer, die auf Euch bernieder ſchauen, denkt an 
Euren Eid, dann werdet Ihr gute Soldaten fein, vergeſſet nie, 
daß pr berufen ſeid zu Vertheidigern Unſeres Vaterlandes und 
e e e e Ba a 
an 5 „ thu er 5 
meinen Befehl Euch gelehret wird. F 

Hierauf brachte der kommandirende General des Garde⸗ 
Korps, v. Winterfeld, das Hoch auf den Kaiſer aus. 
we der Eidesleiſtung kehrten die Truppen in die Kaſernen 
zurück. 

Prinz Friedrich Leopold iſt mit der Beförderung zum 
General⸗Major zum Kommandeur der IV. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade ernannt worden. x 

Gegen die 10 Oberfeuerwerker, die feiner Zeit 
zuerſt in der Oberfeuerwerkerſchule feſtgenommen wurden, foll 
am 16. d. M. verhandelt werden. Der Termin wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch hinausgeſchoben werden. 

Nach der „Poſt“ ſoll das Uebergreifen der ſozia⸗ 
liſtiſch⸗ revolutionären Propaganda auf das 
Gebiet der Heeres⸗Organiſation in der Vorlage 
gegen die e e beſonders berückſichtigt werden. 

Der Buchhändler Reinhold Wiedemann in der Invallden⸗ 
ſtraße, der geſtern wegen Verbreitung unſittlicher Schriften ver⸗ 

aftet werden ſollte, hat ſich in dem Moment, da die Kriminal⸗ 
eamten ihn feſtnehmen wollten, durch Gift getödtet. 

Dem Oberförſter Genſert zu Schirpitz, Kreis Ino⸗ 
wrazlaw, iſt der Rothe Adlerorden 4 Klaſſe verliehen worden. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird, unter⸗ 
handelt Japan dem „Moniteur des interets materiels“ zufolge 
über eine bedeutende Lieferung rollenden und feſten Materials 
für eine ſchmalſpurige Eiſenbahn. 


Hull, 15. Nov. Das Schifferboot „Swift“ landete hier heute 
früh und meldete, daß Schiff „Culmore“ aus Hamburg, welches 
nach Barry beftimmt war, 80 Meilen von Spurn unterging. 
a find ums Leben gekommen, darunter der Kapitän um 

eſſen Frau. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 


* Der Ruderapparat des Deutſchen Kalſers iſt in dem neuen 
9.) Hefte der 25 5 ıten Familtenzeitſchrift „Für Alle Welt“ 
Berlin W., Deut ge Verlagshaus Bong u. Co.), Preis des Vier⸗ 
e . 40 Pf.) beſchrieben und abgebildet. Das vorliegende 


— 


eft dieſer jüngſten vorzüglichen Famillenzeitſchrift enthält des 

eiteren die feſſelnden Romane „Evas Erziehung“ von F. v. Kapff⸗ 

Eſſenther und „Polypenarme“ von Hans Richter, eine prächtige 
Humoreske „Die Kanonenkugel“ von Dietrich Theden und zah 
reiche ieee Artikel, von denen wir „Reichenhall“, „Der 
„Der praktiſche Arzt in der 


franzöſiſche Bauernaufſtand 1789“ „; 
Großſtadt“, „Heilung der Diphtberitis“ hervorheben. Die roßen 
farbigen und ſchwarzen Illustrationen find ausnahmslos Kunft⸗ 


werke erſten Ranges, welche kaum von einer anderen jilluſtrirten 
eee ee erreicht werden. Die muſtergiltigen Bilder im 

erein mit dem friſchen, feſſelnden Leſeſtoff laſſen es begreiflich er⸗ 
ſcheinen, daß dieſe Zeitſchrift in kurzer Zeit ſich zahlloſe Freunde 
in Nah und Fern erworben hat. 


Auswärtige 
— 


Verlobt: Fräulein Nora 
Wilsdorf in Höckericht mit Heren 
Hauptmann Wolfgang v. Keſſin⸗ 
er in Chemnitz. Frau Jakobine 

eber in Aachen mit Herrn 
Apotheker Dr. Paul Fülles in 

ln. Frl. Marie Haumann 
mit Herrn Reallehr. Leuten ant 

d. R. Karl Wolffhardt in Fran⸗ 
Sabel Fräul. Amalie Hahn 
mit Herrn Albert Huffmann in 
Berlin. Frl. Elſa Harms mit 
Herrn Felſx Schenck in Berlin. 

Verehelicht: Herr a 
beſitzer Guſtav Damcke mit Frl. 
Helene Kühne in Charlottenburg. 
Herr Rechtganwalt H. Seeler 
mit * Eugenie Aßpodien in 
Berl 

Geboren: Eine 8 


are Major z. D. Hofiacd: 
ſpektor Luz in Landhaus 
Roſenſtein. 

Geſtorben: Herr Amtsger.⸗ 
nnd Theodor Oberüber in Stals 
lupönen. Herr Forſtmeiſter a. D. 
Wilh. Dehnert in Ae Herr 
Poſtdirektor a. D. The eſſe 
m Kön. Herr Doch rnſt 
Greiner in e 

err Ober Regierunge rath D 

ernh. Klotz in Bautzen. 
Lieut. Ludw. Jung in Augsburg. 

err Wilh. in Berlin. 
Sr Mufitdireftor 9 ubolf Winter 
in Werder. Frau Jufſtizrath 
Henrtette Regge, geb. Hunds⸗ 
dörfer in Stallupönen. Frau 
Gutsbeſitzer Ellſabeth Schulte⸗ 

oltey, geb. Wintermann in 

tendorf. Frau Dr. Adolphine 
Geller, geb. Pütz in Köln. Frau 
Dr. Wally VPotjan, geb. Frei⸗ 
ſchem in Wermelskirchen. 


Stadttheater Poſen. 


Freitag, den 16. November 
1894: Cavalleria ruſticana, 
Der Bajazzo, Die Puppen⸗ 
fee. Sonnabend, den 17. Nov. 
1894: Novität. Zum 1 Male: 
Auf Triburg und Rodek. 
ee in 4 Akten v. Klaus ⸗ 
Arſen. 1479 


Naturwissenschaftl. Verein 
der Provinz Posen 


Botaniſche Abtheilung. 


2329 Den. 19. November 
894, Abends 8 Uhr, in der 
e e 14803 


Vortrag Ueber die Entwicke⸗ 


„lung der Pflanze 
mit Demonſt rationen. 


Spanische, Portug. u. Ital. 


Bodega-Weine 


Tarragona 1,25 
Alt. Portweine 1,50 


„ Sherry 1,75 
„Madeira 1,75 
Malaga ee 

Marsala 2,00 
Vino dolee bico 2,00 
1.00 


pro Fl. excl. 
empfiehlt in Pa. Qualität 


Weingrosshandlung| „ 


Mall Talent. 


Ritterstr. 39. 


Sauerkohl 


In Wagenladun en und in / Ox⸗ 


hoften giebt jehı preiäme vr ab 


Rob. Jaeschke, Guhrau, 
Bez. Breslau. 


14772 
Direkt importirte 


ff. Südweine, 


Oporto, Sherry, Madeira, 


Malaga, Lacrimae & Tar- 


ragona, Marken Adolfo 
Pries y Ca., Malaga 


(gegr. 1770) 13650 
empfiehlt zu —. Origtnal⸗ 
preiſen 


St. Zietkiewiez, 


Poſen, Ecke der Neuen und 
Wilhelmſtraſte. 


Besitzer 14766 
Rumäriseher Rente 


leset Nr. 91 der „Neuen 
Börsen - Zeitung“. Versand 
gratis u franco d. d Exped. 


Berlin SW. 12. Zimmerstr. 100. 4 


Nach langen qualvollen Leiden verſchied om 14. d. 
früh 8 Uhr, mein berzensguter Mann, unjer lieber ſorg⸗ 
ſamer Vater. Schwtegervater, Großvater, Schwager und 


Onkel, der Handſchuhmachermeiſter 14799 


Franz Ziegler, 


in ſeinem 70. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 


die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 17. Novbr., 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe Gr. Gerberſtraße 
Nr. 23 aus, ſtatt. 


Am 14. d. Mis., Vormittags 9¼ Uhr, entſchlief nach 
langem ſchwerem Lelden mein lieber Mann und unſer gute 
Vater, der Kal. Eiſenbahn⸗Wagenmeiſter 1479) 


Louis Rewald, 


im Alter von 52 Jahren, was wir mit der Bitte um ftille 
Theilnahme tiefbetrübt anzeigen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittag um 
2 x 55 Trauerhauſe St. Lazarus, Glogauerſtraße 104 
aus, ſtatt. 


Aufruf! 


Culm, die alte Kulturſtätte an der Weichel, iſt von einem 
ſchweren Unglück heimgeſucht, nicht durch die gewaltigen Mächte 
der Natur, ſondern durch den 1 eines einzigen Menſchen, des 
Kaſſirers des hieſigen Vorſchußvereins. 


300 000 Mark ſind unterſchlagen, 


für unſere Kleine Stadt eine gewallige Summe; 
ſie muß gedeckt werden durch Mitglieder des Vereins, die 
dafür haften! 

Der Berrüger hat feine Schuld mit dem Tode gebüßt, den er 
ſich ſelber gegeben, aber mehr denn hundert Bürger unſerer Stadt, 
zum größten Thelle kleine Beamte, Handwerker, Beſitzer, müſſen 
ihr Vertrauen ohne geringſte eigene Schuld mit ihrem Hab' und 
Gut bezahlen. Was ſie im Laufe der Jahre mit ſauerem Schweiße 
ſich erworben, muß jetzt hingegeben werden. Der Exekutor pfändet 
die Mobilien, die Grundſtücke werden ſubhaſtirt ohne Gnade und 


— Barmherzigkeit. Ehrenwerthe, in redlicher Arbeit ergraute Bürger 


verlieren ihr Alles und müſſen vollſtändig verarmen. Die Arbeits- 
freudigkeit der Wenigen, welche noch zu hoffen wagen, wird ge⸗ 
lähmt im Hinblick auf den Gerichtsvollz! a deſſen Hand in Folge 
fruchtloſer Zwangsvollſtreckungen immer wieder ſich ihnen entgegen⸗ 
ſtreckt, und der Mangel des Vertrauens laſtet ſchwer auf den ge⸗ 
ſchäftlichen Verhältutſſen der Stadt, die überhaupt durch die Ver⸗ 
legung des Kadettenkorps wie durch die Eröffnung neuer en 
maßen viel, viel verloren hat. — Es iſt kaum md lich, Noth⸗ 
ſtand recht zu ſchildern, aber ſollten ſich nicht Mittel 255 Wege 
finden, ihn zu befeittgen?! Wenn ein unſeliger Menſch hunderte 
ins Unglück 1 7 hat, ſollte es einigen tauſenden edlen Men⸗ 
ſchen nicht möglich ſein, helfend einzutreten? — Ihr lieben, 
deutſchen Brüder, man hat uns geſagt daß unſere Bitte verhallen 
werde in der weiten Welt — aber wir alanbend nicht! — Ihr, 
bie Ihr vom Glücke begünfitgt ſeid gebt von Eurem Ueberfluſſe 
den Verzwelfelnden — und Ihr, die Ihr die Noth des Lebens 
kennen gelernt, laßt die Erfahrung Euer Herz bewegen und Eure 
Hand öffnen, — die Noth muß gelindert, das Elend wird befeitigt 
werden! Wir bitten Euch herzlichſt und dringend: 
„Gedenket unſerer Stadt!“ 
Laßt Eure Gaben reichlich fließen. 
Doppelt giebt, wer ſchleunigſt ſpendet! 

Gaben bitten wir zu ſenden 1 Herrn Rechtsanwalt und 

Notar Schultz zu Culm an der Weich 


Steinberg, Hinz. Dr. v. lockt, Dr. Guttmann, 
Bürgermeiner. Pfarrer. — 275 u. Pfarter. Rabbiner. 
Dr. Iltgen, Sc Gamrath, Dr. Lucks, 
Gymnaſtaldtrektor. Rechtsanwalt Pondirektor. Sanitätsrath. 
und Notar. 

Rost, Ruhemann, Nawrocki, Brandt, 
Nat de Stadtperordn.⸗Vorſteher. un w. Buchdruckereibeſ. 
rofeſſor Dr. Roenspiess, E. G. Adrian, 

Stadtverordneter. Stadtoerorbneter. 
Brauereibeſitzer Geiger i. F. A. Höcherl, L. Schmidt. 


Stadtverordneter. Ratsherr. 


ER Den geehrten Damen empfeble mein Damen⸗, Kinder⸗ 
[Kleider⸗ und Konfeetions⸗Atelier, Mäntel⸗Proben 
von renommirten Fabriken und zu niedrigen Preiſen 
kann ich auf Wunſch vorlegen. Damen können in meinem 
Inſtitute nach beſtem Syſtem theoretiſche ſowie 8 
Schneiderei erlernen. 1173 


J. Laskowska, geb. Polomska, 
St. Martin 21, 1 Treppe. 


" * w * 
Münchener Löwenbraͤu 
Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 

eee erdtnerpraße 

chiefe e } 
Reftaurant \ Wiedermann Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗ Preiſen ſtets . 


beim „General Vertreter 

anſchlu 
Serre dgl. Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


Die altrenommirte Pelzwaaren⸗Handlung 


bon Robert Baumeister, 
Breslau, Ring 29, Ecke Ohlauerſtraße, . un 1. @taoe, 


hält wie ſeit 25 Jahren ausſchließlich in eigener Werkſtatt gefertigte 


—— alle 


Grasmotoren-Fahrik 


. 


Bckz- u 


in Grössen von / 
für Steinkohlengas, 


Otto's neuer 


nur 


„Original-Otto’s-Motoren“ 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


Auf der Welt: Ausftellung in Chicago 1893 wurde 
meinem echten Kölniſchen Waſſer, deftiltii nach dem Ortginal- 
Rezepte des Erfinders. die Bronzene Medaille (einzige und 
höchſte Auszeichnun) zuerkannt. 

Prämlirt auf den Welt⸗Ausſtellungen in: London 1851, 
New⸗ York 1853, London 1862, Oporto 1865, 
1871, Wien 1873, Santiago 1875, „ 1877, 
Capſtadt, 1877, Sydney 1879, Melbourne 1880, 
1883, Caleutta 1884, Adelaide 1887, Melbourne 
1888/89 und in Kingſton (Jamaica) 1891. 


Bekannt in allen Theilen der Erde unter der nachſtehenden geſetz⸗ 
lich deponirten Etiquette: 


” "Die Konſumenten, welche das echte Kölniſche Waſſer, 
deſtillirt nach dem Original⸗Rezepte des Erfinders, 
meines Ahnen, zu erhalten wünſchen, 
vorstehende Etiquette, ſowie auf meine Flrma zu achten. 
Köln, November 1894 
Johann Maria „ 


Jülichs⸗Platz Nro. 4, 


Patentirter Lieferant Kaiſerlicher Sr 


14771 Königlicher Höfe. 
A Oesterreichische — 
a . 5 ie 
ug si p 


5 angenehm 
würzig, kräftig u.gesund 


ein e Fabrikation: 


Siegfried Gessler 
Jägerndorf lesterreich] |} 


In Posen zu haben bei: 

Jacob Amp H. Hummel. 
Waaren-Abtheilung der Pose- 4. A. Kretschmer, 
ner Beamten-Vereinigung. O. Karmeinski. 

J. P. Beely & Co, Ad, Leichtentritt. 

E. Bandmann. Gregor Miezynski. 

II. Blazejewski. ' W. Plueinski. 

K. Bestynski. Carl Ribbeck. 

A. Cichowiez. H, Schultze, 

B. Glabisz. S. Samter jun. 

Hermann Goldbach. Ka Web Schäpe. 

M. C. Hofimann, A. Waleezynski. 

In Lissa zu haben bei: 

Wilhelm Draeger. A. Kumierski. 

Oscar Haendschke. Max Lehmann. 

Paul Hausner, S. A, Scholtz. 

In Rawitsch zu haben bei: 


J. Mroczkowski, 1454 


Großer Ausverkauf. 
Fenn Aufgobe meines Lagers TREU 


in beſſerer Kindergarderobe, 


verkaufe ich Kinder⸗ u. Schulmädchen Kleider von 4—12 
Jahren, Knabenanzüge, 2—8 Jahren, zu und unter 
Selbſtkoſtenpreis. 


Paſſende Gelegenheit zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken. Tg 


Wilh. Neulaender, 


Alter Markt 86, 
gegenüber dem neuen Stadthauſe. 


— 


Benno Klee. 


14794 


in größter Auswahl zu fedr ſoliden Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 


Be Otto's neuer Motor 


liegender und stehender Construction 


Wassergas. 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
a, in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motore. x 
Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 2 
werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
baut und müssen mit vorstehender — 
marke versehen sein. 
generalWertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


Cordoba | Sonnabend, 
Bofton Sonnabend, 3½ Uhr Nachm.: 


bitte ich genau auf die für 


14775 


r Ari 


Deutz, Loni mi 


bis 200 Pferdekraft ,® >: 


** 
Oelgas, Generatorgas, 


Benzin-Motor 


6675 


det ist. 112 0 
Freitag, 4¼ 2 Abends: 
Gottesdienſt. 
9°), Uhr Vorm. 
Gottesdien ft. 


Jugendgottesdienſt. 


Gemeinde⸗Synagoge 
Neue Betſchule. 
Freitag, den 16. er., Ab. 4 Uhr: 
chrifterklärung 
des Herrn Gemeinde⸗Rabbiners. 
Der Vorſtand. 


Zahnarzt Banner, 

approbirt im Jahre 1884 
arkt 76, gedenüb. Haugtwache. 
1 gr. Gasheizofen, w. gebr., 
ein or. Raum geeign., ſteht 
zum Verkauf Ritterſtr. 2, I. Tr. r. 
Zwei junge Kaufleute wün⸗ 
ſchen bei einer Wittwe guten 
Mittagstiſch u. Abendbrot. Of⸗ 


ferten unter K. 94 3 
erbeten. 1478 


Zur Beſchaffung von 
Behringſchem Diphtherie⸗ 
Heilſerum ſind außer den 
bei der „Poſener Ztg.“ 
eingezahlten und von dieſer 
bereits veröffentlichten Be⸗ 
trägen ferner eingegangen 
von: 

Stabsarzt S. 5 M., Ungenannt 
aus Roktetnica 10 M., F. 5 M., 

S. B. M. 10 M., Ed. Waltbner 

CB. D. Goldberg 5 M., v. Z. 
10 M., Theaterdle, Richards 63 
Mark, Medi:.⸗Aſſeſſor Dr. Tor 
porski 20 M., Stadtrath Dr. 
Gerhardt 10 M., Adolph Alport 

30 M., „Sant Natd Dr. Gemmel 
5 1 Landger. ⸗Direktor 3 
3 M., H. Neumann 5 M., 
Hool 20 M., Paul .. 


20 M., S. Bucka 10 M 
Flonder 3 M. 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein ſolider, junger, ſtrebſamer 
Landwirth, welchem es an Bes 
kanntſchaft junger Damen fehlt, 
wünſcht behufs Verheirathung, 
mit ſoliden wirthſchaftlich er⸗ 
zogenen Damen in Verbindung 
zu treten. Junge Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen. Ernſt gemeinte 
Offerten erbi x unter 6. H. 6000 


an die Exped. d. Ztg. zu ſenden. 
Agenten verbeten. * 
Ehrenſache. 14763 


Julianna Ciupalska II, 
geborene Pawlak, jetzt ver⸗ 
ae Kieray, iſt mir am 

5. Oktober d. J. ohne Grund 
weggegangen, bitte auf meinen 
Namen meiner Frau Nichts zu 
verabfolgen, denn ich 1 für 
Nichts auf. 4804 
Wronke den 15. Nov. 1004. 


Albert Kieray, 


Stellmachermeiſter. 


nen 
7 1 


u 1 4 


805. 


* 


Nr. 


KR 
% * 


Lokales. 
(Fortſetzung aus or est 

S-r. Freiſinnige Wählerverſammlung. Auf Ein ladung 
des — des Freiſtanigen Wahlvereins hatte ſich geſtern 
Abend im Stern ſchen Saale eine große Anzahl freiſinniger 
Wähler und Parteigenoſſen eingefunden. Die Tagesordnung der 
von Herrn Rechtsanwalt Landsberg eröffneten und geleiteten 
Versammlung, über deren Ergebniß wir bereits in der Mittag⸗ 
Ausgabe kurz reſerlrten, umfaßte zwei Punkte, von welchen der 
erſte den Bericht über den Eiſe nacher Parteita 
Hierzu ergriff zunächſt Herr Landtaasabg. Stadtrath 

Wort. Dielent en Programmpunkte, bezüglich deren 


en des Partettages nicht aufgetreten. Was zunächſt die Volk 
& in hb e ts ſch ule anbelange, fo jet dieſelbe nach Allem, wle in 
Norddeutſchland und namentlich im Oſten die Verhältniſſe ſich ent⸗ 
wickelt, nicht durchführbar. Die Aufnohme dieſer Forderung in 
das Programm würde viele gute Partelgenoſſen aus der Partel 
verdrängen. Man babe darum auf dem Parteitage eine Reſolution 
vorgeſchlagen, wonach es den Parteigenoſſen der einzelnen Staaten 
überlaſſen ſein ſoll, in Betreff der allgemeinen Volksbildung und 
der Schulgeſetzgebung eine weitere Ausgeſtaltung anzuſtreben, 
welche Reſolutſon einimmige Annahme gefunden habe. Von den 
Delegirten aus dem Süden und Weiten des Reichs ſei außerdem 
beionders für die Bekämpfung des Einjährig⸗Freiwil⸗ 
ligen⸗Inſtituts plaldirt worden, indem ſich dort unerquick⸗ 
liche Verbältniffe mit den Reſerve⸗Offtzieren herausge⸗ 
Hildet hätten, einer Einrichtung, die ſich, wie von den Vertretern 
der in Rede ſtehenden Forderung geltend gemacht worden ſei, als 
Klaſſenbevorzugung par excellence darſtelle. Das Verlangen jet 
jedoch mit großer Meiorttät abgelehnt worden; mit 
beſtimmend für die Ablehnung ſeil u. a. auch der Umftand ge 
weſen, daß nach Wegfall des Einjährig⸗Frelwilligen⸗ und damit des 
Meſerveoffizter⸗Inſtituts Sie Erſetzun 
ziere 50 Milltonen M. Steuern mehr 
dreitägigen Verhandlungen in Eiſenach hätten im Ya ein 
ſchönes, erfreuliches Zeugniß abgelegt von der Soltdarität und 
Einigkeit der Parteigenoſſen wie von der Kraft der freifinnigen 
Sache. Dieſe Tage würden jedem Theilnehmer in dauernder Er⸗ 
innerung bleiben. Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
Hoch auf die Freifinnige Volkspartei. 


exforderlich wären. Die 


Herr 
den 


ordnetenwahlen. . 
Rechtsanwalt Landsberg gab zunächſt einen kurzen Ueber⸗ 
blick über die bisberigen Erfolge dei den Reichstags⸗, Landtags⸗ 


B 


deſſelben durch aktive Offi⸗ O 


1 


zeilage zur Poſen 


er Zeitung. 


f 16. November 1894. 


und Kommunalwahlen und erörterte hiernach das Kompromiß mit] — Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man verſuchen wird, einen Theil 


dem „Deutſchen Verein“ auf der Grundlage des bisherigen Beſitz⸗ 
ſtandes. Als nicht freiſinniger Kmdidat komme nur in Betracht 
err Brauereibeſitzer Hugger im 1. Bezirk der 2. Abtheilung. 
er Vorſchlag des Vorſtandes gehe nun dahin, ebenſo wie vor 
zwei Jahren gemeinſam mit dem „Deutſchen Verein“ vorzugehen; 
der letztere habe ſich bereit erklärt, bei gemelnſamem Vorgehen die⸗ 
jenigen Kandidaten zu wählen, welche von freiſinniger Seite vor⸗ 
geſchlagen würden. Es wurden hierauf aufgeſtellt: In der erſten 
Abtheilung, die 5 Stadtverordnete (4 auf 6 Ir und 1 auf 
2 Jahre) zu wählen hat, zur Wiederwahl die Herren prakt. Arzt 
Dr. Landsberger, königl. Auktions⸗Kommiſſar L. Man⸗ 
heimer und Bankdirektor Wl. Jerzykiewicz; zur Neuwahl 
an Stelle des Herrn 8 Mögelin und des zum 
Stadrrath gewählten Herrn Kaufmann Joſeph Friedländer 
die Herren Kaufmann Oskar ahlau und Spediteur Max 
Warſchauer. In der zweiten Abtheilung, die ebenfalls 5 
Stadtverordnete wahlt (4 auf 6 und 1 auf 2 Jahre), wurden vor⸗ 
geſchlagen zur Wiederwahl im 1. Bezirk die Herren Brauerei⸗ 
beſitzer Jul. N und Kaufmann N. Kantorowicz; 
zur Neuwahl für den veritorbenen Kaufmann P. Borchert, 
dem ſeitens der Verſammlung der Tribut des Dankes durch Ec⸗ 
beben von den Plätzen dargebracht ward, Herr Dr. Korach und 
echtsanwälte Fahle 
und N ohn die Herren Rechtsanwalt Placzek und 
Schloſſermeiſter Hein. 


Aus der Verſammlung wurde von mehreren Seiten der Ver⸗ 
ſuch gemacht, den anweſenden Herrn Rechtsanwalt Fah le um⸗ 
uftimmen, daß er „ſein entſchiedenes Nein mit einem ſchüchternen 

a“ vertauſche. Letzterer erklärte jedoch, er habe ſeinen Entſchluß 
ſchon ſeit langer Zeit erwogen und ſei hierbei zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß die weitere Beibehaltung des Stadtverordneten⸗ 
mandats unverträglich mit der Erfüllung ſeiner Berufsgeſchäfte ſei. 
Ueberdies habe er auch das Amt eines Armendeputirten inne, er 
könne alſo unter keinen Umſtänden eine Wiederwahl als Stadt⸗ 
verordneter annehmen. Redner dankte zum Schluſſe für das Ver⸗ 
trauen, das die Partei ihm 8 

n der dritten Abtheilung endlich, die ſechs Stadtverordnete 

4 auf 6 Jahre und 2 auf 2 Jahre) zu wählen hat, wurden unter 

einſtimmiger Genehmigung des Kompromiſſes mit dem „Deutſchen 

Verein“ zur Wiederwahl aufgeſtellt die Herren Kaufmann Morttz 

Viator und Lotterle⸗Einnehmer H. Kirſten; zur Neuwahl 

die ori Juſtiz⸗Hauptkaſſenkaſſirer Buſſe und Subdirektor 
erte 


Darauf wurde nach 11 Uhr die Verſammlung geſchloſſen. 

* Die Mittelſchullehrerprüfung, welche vom 5. bis 8. No⸗ 
vember ſtattfand, haben von hier die Herren Arendt, Dom⸗ 
browski, Fechner Gutſche und Will beſtanden. 

b. Dolmetſcher⸗Prüfungen. Die Peüfungs⸗Kommiſſion für 
Dolmetſcher für das Jahr 1895 beſteht aus den Herren Land⸗ 
gerichtsrath Stawskt, Peofeſſor Kolanowski und Gerichtsdolmetſcher 
Fromm; Stellvertreter find die Herren Amtsgerichts cath Gregor, 
aufſichtsführender Richter des hieſigen Amtsgerichts, Profeſſor 
e und Gerichts⸗Dolmetſcher Dalskt. 

Zu der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung hat ſich ein 
beſonderes polniſches Frauen⸗ Komitee gebildet, welches 
Arbeiten der weiblichen Haus⸗Induſtrie für die Ausſtellung liefern 
wird. An der Spitze dieſes Komitees, welches unter dem 15. d. M 
einen beſonderen Aufruf an die polniſchen Frauen der Provinz ec⸗ 
laſſen bat. ſteht als Vorſitzende Frau Velagla v. Stablewska. 

t. An der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung werden jih 
auch die königl. Baugewerkſchule ſowie die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule durch Ausſtellung von Zeichnungen und ſchriflichen 
Arbeiten betbeilinen. 

e. Die Polizei⸗Verwaltung von Frankfurt a. O. macht 
durch ein Plakat an der Säule am Poltzeigebäude Mittheilung 
von einem größeren Diebſtahl, der am 29. Oktober dort verübt 
wurde. Danach iſt einem Reiſenden, Namens Thieme aus Leipzig, 
ein großer Muſterkoffer mit Waaren aus dem am Bahnhof ſtehen⸗ 
den Omnibus geſtohlen worden. In demſelben befanden ſich 19) 
Korallenketten der verſchledenſten Art, Granaten, Broſchen. Uhr: 
ketten und ſonſtige Schmuckſachen im Werthe von über 1600 Mk. 


an Stelle der ausſcheidenden Herren 


der geſtohlenen Sachen hier los zu werden, weshalb beim Ankauf 
. ee von unbekannten Perſonen Vorſicht empfohlen 
werden dürfte. 


Stadt⸗ Theater. 
Voſen, 15. Nov. 

Es gab eine Zeit, in der neben den italieniſchen Opern⸗ 
komponiſten der Franzoſe Auber auf der deutſchen Opern⸗ 
bühne eine hervorragende Stellung inne hatte. Heut ſind die 
meiſten ſeiner Werke Vielen kaum noch dem Namen nach be⸗ 
kannt; nur ſein „Maurer und Schloſſer“, ſeine „Stumme 
von Portici“, fein „Fra Diavolo“ haben noch Lebens⸗ 
fähigkeit bis zur Jetztzeit ſich bewahrt. In Poſen iſt 
beſonders den beiden zuletzt genannten Werken ein bleiben⸗ 
des Aſyl erhalten worden. Geſtern trat nach zweijähriger 
Pauſe „Fra Diavolo“ wieder an das Lampenlicht, und das 
war um ſo anerkennenswerther, als gegenwärtig für die Titel⸗ 
rolle in Herrn Engel ein vorzüglicher Vertreter vorhanden 
iſt. Herrn Engels Stimme iſt ebenſo gefügig und geſchmeidig 
für den leichten Konverſationston wie wuchtig und ausdtucks⸗ 
voll für breit angelegte Cantilene. Gerade in erſter Beziehung 
werden an „Fra Diavolo“ nicht unbedeutende Anſprüche ge⸗ 
macht. Herr Engel traf durchaus den kavaliermäßigen Ton 
des vermeintlichen Marquis, war aber auch ebenſo glücklich in 
ſeiner Wiedergabe des frechen Räuberhauptmanns, deſſen Pa⸗ 
raderolle im dritten Akte dem Sänger für ſein ausdrucksvolles 
Spiel und für ſeinen lebendigen Geſangsvortrag reichlichen 
Beifall einbrachte. Zum Gelingen der geſtrigen Aufführung 
trug ferner auch Fräulein Fiſcher als Zerlina weſentlich 
bei. Anmuthig und beweglich in ihrem Auftreten entwicke te 
Fräulein Fiſcher bei recht anſprechender Ausführung des kolo⸗ 
rirten Geſanges ſoviel Zierlichkeit und Innigkeit des Vor⸗ 
trages, daß ſie recht vortheilhaft aus dem Geſammibilde ſich 
abhob und mit dem Vortrage der Romanze und der großen 
Szene im zweiten Akte, gewürzt durch kindliche und zurückbaltende 
Gefallſucht, einen großen Erfolg erzielte. Das engländiſche Ehe⸗ 
paar war zu eigenartiger Charakteriſtik Herrn Baumann und 
Frl. Randen übertragen; Hecr Baumann hätte zuweilen und 
namentlich in dem Duett noch pointirter heraustreten können, 
dagegen traf Fräulein Randen mit gutem Erfolge den zwiſchen 
Blaſtrtheit und weiblicher Kotetterie ſchwankenden Charakter, 
der ſich durch die Huldigungen des Marquis gern ſchmeicheln 
läßt. Herr Berndt gab den Offizier Lorenzo; er betonte 
dieſe milttäriſche Charge zu ſehr und vernachläſſigte darüber 
den Liebhaber der anmuthigen Zerline. Daher kam feine Arie, 


ſo geſchmackvoll Herr Beradt ſte auch fang, nicht zur vollen 


Wirkung; es fehlte dem Vortrage der Gemüthston. Beſonders 
aber fordert die Schlußſcene mehr Aktion vom Lorenzo, wenn 
er in der Totalwirkung nicht ausfallen will. Die beiden Ban⸗ 
diten der Herren Rettſchlag und Elsner waren ächte 
Spitzbubengeſichter und trugen durch ihre ſervile und dumm⸗ 
dreiſte Natur viel zur Erheiterung des Publikums bei. Die kleine 
Rolle des Gaſtwirths, gewöhnlich recht nebenher behandelt, 
trat geſtern durch die Vertretung des Herrn Rockel, der mit 
anerkennenswerther Pflichterfüllung feine beſcheidene Aufgabe 
ausfüllte, und zwar nicht zum Schaden des Ganzen wenn auch 
nicht bedeutungsvoll, ſo doch wirkungsvoll hervor. WB. 
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Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
189. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Am letzten Tage ſeines Londoner Aufenthaltes erinnerte 
ſich Vanſittart, daß er Fiordeliſa verſprochen hatte, fie einmal 
zur Muſikſtunde zu beſuchen, und da es ſich ſo traf, daß es 
der Dienſtag, alſo einer der Tage des Maeſtro war, beſchloß 
er, ſich zu dem Zweck nach Chelſea zu begeben. Eva war 
ſchon abgereiſt, und London erſchien ihm plötzlich nur wie ein 
ödes, langweiliges Häuſermeer. Auf dem Wege zu Fiordeliſa 
ſprach er noch bei ſeinem Rechtsanwalt vor, um ſich Rath in 
einer Angelegenheit zu holen, die ihn ſeit der peinlichen Unter⸗ 
haltung vom Sonnabend beſchäftigte. Er hatte inzwiſchen viel 
über ſeine Beziehungen zu der temperamentvollen, ſo ſehr von 
den Eingebungen des Augenblicks abhängigen Venetianerin 
nachgedacht, und war zu dem Reſultat gekommen, daß er mehr 
als je darauf bedacht ſein mußte, ſein Inkognito nicht durch 
den fortgeſetzten Verkehr mit ihr noch langer zu gefährden. 
Die einzig ſichere Art, ie für alle Zeit vor Verarmung zu 
ſchützen, ohne auf perſönlichem und direktem Wege für ſie 
ſorgen zu müſſen, ſchien ihm die Beſchaffung einer Lebens⸗ 
rente zu ſein. Das Jahreseinkommen von zweihundert Pfund, 
welches er ihr zugedacht hatte, in eine ſolche Rente umzuwan⸗ 
deln, würde ihm freilich ein Kapital von einigen Tauſenden 
koſten, aber er glaubte dann beruhigt ihrem Geſichts kreis ent⸗ 
ſchwinden zu können. 

Nachdem er ſich bei dem Anwalt über den beſten Modus 
und die ficherften Stellen für eine derartige Kapitalsanlage 
belehrt hatte, eilte er nach Liſas Wohnung, wo er zum Schluß 
der Geſangsſtunde um vier Uhr eintraf. 

Als La Zia ihm die Thür öffnete, ſhallte ihm Liſas 
klangvoller, ſtarker Mezzo⸗Sopran entgegen. Es war eine 
brillante Paſſage aus Conconts Etüden, die ſie ſang. Mit 
klarer, reiner Stimme ſetzte ſie ein, durchlief glatt und ſicher 
die Skala bis A, hielt die hohe Note ruhig und lange aus und 
ließ den Ton ſo hell verklingen, wie eine Nachtigall ihren 
Lockruf. 


* 
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„Brava, brava!“ rief der Maeſtro, als er den Schluß: 
akkord griff und ſich vom Klavier erhob. 

Liſa flog dem Eintretenden entgegen. Sie trug ihr ein- 
faches ſchwarzes Kleid und hatte ein ſchmales rothes Band 
um den Hals geknüpft. Ein rotbes Band hielt auch ihr 
blauſchwarzes, in einem wirren Knoten aufgeſtecktes Haar zu⸗ 
ſammen. Mit ihrem bräunlichen Teint, den hochgerötheten 
Wangen und den tiefſchwarzen, blitzenden Augen glich ſie einem 
prächtigen Bilde aus der Schule Murillos. Sie war eine 
auffallend ſchöne Erſcheinung von einem Typus, der ihr, wie 
Vanſittart ſich ſagte, auf der Bühne das Publikum im Sturm 
erobern würde. 

Der Lehrer, Signor Zinco, war ein kleines altes Männchen 
mit einer Figur wie eine Tonne, einem großen, kahlen Kopf 
und den üer Acer Augen von der Welt. Er machte einen 
unbeſchreiblich ſchäbigen Eindruck. Sein Rock, der einſt ſchwarz 
geweſen ſein mochte, hatte eine ſtumpfe, graugrüne Farbe, ſeine 
Beinkleider waren an den Knieen kahl geſcheuert, und ſeine 
fetten Hände ſahen unſauber aus. 

„Ah, ich dachte wieder, Sie hätten mich vergeſſen!“ rief 
Liſa. „Jetzt aber laſſen Sie ſich auch von dem Maeſtro ſagen, 
ob er mit mir zufrieden iſt.“ 

„Oh, mehr als das“, ſagte Zinco lächelnd und mit einer 
tieſen Verbeugung. 

„Aber ich will nicht dabei ſein“, unterbrach Liſa ihn. 
„Ich werde unterdeſſen den Thee bereiten.“ Und ſchon 
huſchte ſie, wie von einem Wirbelwind erfaßt, zur Thür hinaus. 

„Nun ſagen Sie mir offen, Signor Zinco“, fragte Van⸗ 
ſittart, „was halten Sie von Ihrer Schülerin?“ 

„Sie hat ein merkwürdiges Naturell, ein großes Talent 
und cinen außerordentlich hohen Grad von Energie. Man 
darf ihr einen koloſſalen Erfolg prophezeien.“ 

„Wuklich? Das macht mir viel Freude.“ 

„Ja, ſie vereinigt alle Eigenſchaften, um das engliſche 
Publikum für ſich zu gewinnen eine brillante Stimme, ein 
ſchönes Aeußere und — verzeihen Sie, wenn ich es offen 
ſage — ſie iſt die reine unciviliſirte Natur. Wollte ich mich 
diplomatiſcher ausdrücken, würde ich ihren Mangel an Bildung 
als urwüchſiges Genie bezeichnen. So aber ſage ich einfach, 


ſie iſt ſo vulgär, keine Nerven zu beſitzen. Wenn ich zu ihr 
ſage: „Setzen Sie ſcharf mit dem A ein“, fo öffnet dieſe ent⸗ 
zückende Perſon den Mund und trifft das A jo glockenrein, 
daß es eine Freude iſt. Und fie hat eine Courage, die gar 
kein Lampenfieber aufkommen läßt. Dabei ift fie unermüdlich 
im Studiren. Sie hat gearbeitet, wie noch keine meiner 
Schülerinnen, und die Schwierigkeiten ihrer Sprache in ſo viel 
Monaten überwunden, wie ich Jahre dazu gebraucht habe. 
Auch in den theoretiſchen Muſikſtudien iſt fie trotz ihrer to⸗ 
talen Unwiſſenheit tuͤchtig vorwärts gekommen. Wenn wir in 
einer Zeit lebten, die einer Malibran würdig wäre, ſo hätte 
ſie ganz das Zeug dazu, eine zweite Malibran zu werden.“ 

Der dicke kleine Mann hielt in ſeinem Redeſtrom inne, 
um Athem zu ſchöpfen, und fuhr ſich mit dem Taſchentuch 
über ſeine Glatze. Daß er es aufrichtig meinte, bezweifelte 
Banfiitort keinen Augenblick. Die Roulade, welche er an der 
Thür gehört hatte, zeugte von einer ſelten ſchönen Stimme und 
hoher muſikaliſcher Begabung. 

„Sie find ein Enthuſiaſt in Ihrem Urtheil, Signor 
Zinco“, ſagte er ruhig. „Aber wenn Sie nun Ihr Möglichſtes 
gethan haben, um Ihre Schülerin auszubilden, was gedenken 
Sie dann weiter für ſie zu thun?“ 

„Ich hoffe der Signora behilflich zu ſein, mit ihrer 
Stimme ein Vermögen zu erwerben. In einem muſikaliſchen 
Lande würde ich der Dame rathen: „Studiren Sie mit großem 
Fleiß noch drei Jahre lang klaſſiſche Opernpartieen, bevor Sie 
ſich öffentlich hören loſſen.“ Aber, verzeihen Sie, Signor, 
wenn ich Ihre Nation nicht zu den muſikverſtändigen zähle. 
Das engliſche Publikum läßt ſich durch Aeußerlichkeiten be⸗ 
ſtechen und giebt bei einer Primadonna mehr auf Jugend und 
Schönheit, als auf hohe känſtleriſche Leiſtungen. Bevor die 
Londoner Operettenbühnen zur Winterſaiſon eröffnet werden, 
denke ich, wird die Signora genug gelernt haben, um in einer 
komiſchen Oper glänzend zu debütiren. Ich rechne zum No⸗ 
vember auf ein Engagement am Apollo Theater für ſie. Der 
Apolls-⸗Direktor hat eine neue Oper angenommen, die einige 
vortreffliche Rollen für jugendliche Sängerinnen enthalten fol. 
Und dieſe Chance werde ich für unſere Signora wahrnehmen.“ 

(Fortſetz ung folgt.) 
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= us ? der 
E. Gollautſch, 14. November. f 
Strafe.] Der Gutsbeſitzer Otto Brach in Gollantſch iſt zum 
Kreistoxator und der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Peſchke iſt zum Vor» 
enden der Waſſerbauwerke in Lekno ernannt. Ebenſo wurde 
err Kilſzewski in Lekna zum Walſenrath und die Gaſthofbeſitzer 
Kochanowski und Witowski zu Schöffen ernannt. — Die unver⸗ 
ehelichte Arbeiterin Katharina Zarſinska⸗Gollantſch wurde dieſer 
Tage mit Rückſicht auf ihre Aer zu einem Jahre Gefängniß 
verürtheilt, weil fie der Arbeiterin Guzikowsta das Thürſchloß er⸗ 
brochen und einige Gegenſtände entwendet hatte. 

E. Janowitz, 14. Nov. [Gerichtstage.] Im Jahre 1895 
werden bier folgende Gerichtstage abgehalten: am 15/16. Januar, 
12./13. März, 14/15. Mai, 9/10. Zult, 24/25. September und 
26.27. November. 

<< Meſeritz, 14. Nov. [Errichtung eines Krie⸗ 
gerdenkmals.] Als vor 5 Jahren in faſt allen umlie⸗ 
genden Städten und größeren Dörfern Kriegerdenkmale förmlich 
aus der Erde hervorwuchſen, mochte Uneingeweihten das Zurück⸗ 
ſtehen der Kreisſtadt Meſeritz hinter den genannten Orten unbe⸗ 
greiflich erſcheinen. Schon längſt war es jedoch ein Herzenswunſch 
unferer alten Krieger und des hieſigen Landwehrvereins, den in den 
drei letzten Kriegen Gefallenen zum Gedächtniß ein würdiges Denk⸗ 
mal zu errichten; der Ausführung dieſer löblichen Abſicht ſtellten 
ſich aber Schwierigkeiten mancher Art entgegen, unter denen die 
leidige Geldfrage die am ſchwerſten zu löſende bildete. Zwar hatte 
der Verein im Laufe der Jahre einen recht anſehnlichen Grundſtock 
durch Erträge von humorlſtiſchen doch in dige und dergleichen ge⸗ 
ſammelt und zindbar angelegt, doch iſt dieſe Summe bei weitem 
nicht ausreichend. Mit der in dieſem Jahre erfolgten Wahl des 
Landgerlchtspräſidenten Wettke zum Vereinsvorſitzenden fit nun die 
Angelegenheit in ein neues Stadium getreten. Mit ganz beſon⸗ 
derem Eifer widmet ſich Major v. Wettke dieſer Sache und 
beabſichtigt zur Beſchaffung der fehlenden Mittel — nach dem 
Vorbilde anderer Städte — baldigſt bei dem Oberpräſidenten der 
Provinz die Genehmigung zur Abhaltung einer Hauskollekte im 
dieſſeitigen Kreiſe perſönlich nachzuſuchen. Bei dem regen Intereſſe 
und dem Einfluſſe des Präſidenten ſteht 2 erwarten, daß die Vor: 
bereitungen für das geplante Werk zu einem gedelhlichen Abſchluß 
führen, damit, wie gewünſcht, die Enthüllung des Denkmals bei der 
im künftigen Jabre ſtattfindenden Feier des 25jährigen Beſtehens 
des Vereins erfolgen kann. Als Denkmalsplatz dürfte wegen ſeiner 

ünftigen goge nur der ſtädtiſche Park in Frage kommen. Auch 
onſt iſt die Thätigkeit des Majors Wettke für den Verein äußerſt 
förderlich. So ſollen auf ſpezielle Anregung deſſelben in Zukunft 
patriotiſche und ſonſt belehrende Vorträge ſtattfinden zur Belebung 
und Befeſtigung des Vereinslebens. 


Schmiegel, 14. Nov. [50 jähriges Amts jubiläum. 
Am 12. d. Mts. feierte der Lehrer Werner in Robatſchin, umgeben 
von ſeinen 12 Kindern, in voller geiſtiger und körperlicher Friſche 
fein 50jähriges Amtsjubiläum, zu dem ſich außer den Schulinſpek⸗ 
toren und ſämmtlichen Lehrern des Aufſichtsbezirkes Racot⸗ 
Schmiegel noch viele Vertreter der Gemeinde und Verehrer des 
Jubilars eingefunden hatten. Die Feier wurde um 12 Uhr nach 
einem Chorgeſang durch die Feſtrede des Kreis⸗Schulinſpektors 
Paſtor Hirſchfelder aus Racot eingeleitet. Alsdann wurde dem 

ubilar von dem genannten Herrn der Adler der Inhaber des 

ohenzollerſchen Hausordens überreicht, worauf nach Abſingen 
eines Chorals der Orts⸗Schulinſpektor Paſtor Kaufnicht aus 
Schmiegel dem Gefelerten unter Worten der Anerkennung einen 
prächtigen von den Gemeindegliedern geſtifteten Seſſel und ein be⸗ 
trächtliches Geldgeſchenk überreichte. Nachdem einige Schülerinnen 
durch Deklamation geeigneter Gedichte die Glückpünſche und außer⸗ 
dem einige Geſchenke der Schulkinder dargebracht hatten, begrüßte 
der Rektor Imm aus Schmiegel den Jubilar im Namen der Lehrer 
des Konferenzbezirkes und übergab demſelben einen ſchönen Schreib» 
ſekretär, geſtiftet von den Lehrern und Schulinſpektoren des Be⸗ 
zürkes. Gerührt und tiefergriffen dankte der Jubllar für alle Be⸗ 
weiſe der Anerkennung und Verehrung. Ein gemeinſamer Geſang 
ſchloß die amtliche Feier. An dem darauf folgenden Feſteſſen, 
welches in anregendſter fröblichſter Weiſe verlief, nahmen gegen 
2 — hell. Depeſchen und Glückwunſchſchreiben trafen in 

enge ein. 

o Bierchen, 14. Nov. [Entdeckter Diebſtahl.] Als 
auf die Anzeige eines Arbeiters in Sinnig, dem ein Mantel ge⸗ 
ſtohlen wurde, bei dem Arbeiter Matthias Pawlak daſelbſt heute 
Hausfuchung gebalten wurde, fand man u. a. einen Theil der in 
der Nacht zum 3. d. Mis in der biefigen „Deutſchen Bürgerſchule“ 
geſtohlenen Gegenſtände, ſo die Geige, mehrere Bücher ꝛc. P., ein 
vorbeſtrafter Menſch, ſcheint von der bei ihm vorgenommenen 
Hausſuchung bei Zeiten Wind bekommen zu haben, da fein Auf⸗ 
enthalt, trotz der eifrigſten Recherchen der hieſigen Polizei, bisher 
nicht ermittelt werden konnte. 

s. Kempen, 13. Nov. [Kommunalſteuern. Perſo⸗ 
nalten Sachbeſchädigung. Verurtheilung.] Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in der Sitzung vom 13, d. M. 
über die vom 1. April k. J. ab einzuführenden Kommunalſteuern 
Beſchluß gefaßt. Leider gehört Kempen zu den Städten, die auf 
der Suche nach neuen Steuerquellen auf Grund des neuen Kom⸗ 
munalſteuergeſetzes zu der Ueberzeugung kommen, daß ſie bereits 
iemlich alles, was zu beſteuern möglich war, nach den alten Be⸗ 

immungen beſteuert haben und daß die noch übrig gebliebenen 
Steuerobjekte ein Tropfen auf einen heißen Stein find. Außer 
Bürgerrechtsgeld und Marktſtandsgeld, die vom neuen Abgaben⸗ 
geſetz nicht berührt werden, werden hier bereits erhoben: Schlacht⸗ 
1 Bierſteuer, 1 EDEN und Hundeſteuer. 

etztere iſt jetzt von 3 auf 6 Mark jährlich erböht worden. An 
neuen Steuern werden folgende eingeführt: 1. Eine Immoblliar⸗ 
Umſaßſteuer. 2. Eine Steuer auf Klapiere c. Jeder 
Beſitzer eines ſolchen Muſikinſtruments ſoll jährlich 10 M. Steuer 
gebien. Befreit find blos Lehrer und Organiſten. An Ge⸗ 

ühren werden neu eingeführt: 1. Für öffentliche Bekannt⸗ 


m 
fiel das dreijährige Kind des Gerichtsſekretärs Grieſche in 
G. wohnte, und 
ertrank. . 0 Straf⸗ 
kammer zu Oſtrowo wegen fabrläjfiger Tödtung zu verantworten 
und erhielt 14 Tage Gefängniß. Die Fahrläſſigkeit wurde in der 
Nichtbedeckung der Grube erblickt. Die Bedeckung der Grube iſt 
bier nämlich polizeilich angeordnet. 

g. Jutroſchin, 14. Nov. [Brand. Reaulirung der 
Bartſch. Perſonalien. Bilanz.] An einem der letzten 
Abende brach in der dem Landwirth Jos. Jopke in Klein⸗Oſten 

ehörigen Scheune nebſt Stallung Feuer aus, welches, da es zu 
bit bemerkt wurde, u. A. auch den geſammten Viehſtand des 

eſitzers, mit Ausnahme der Schweine, die in Sicherheit gebracht 
werden konnten, vernichtete. Der Verluſt iſt ein ganz bedeutender. 
Nachdem ſich zur Regelung der Bartſch von Groß⸗Oſten bis 
zur Mündung eine Genoſſenſchaft gebildet hat, find die Vorarbeiten 
nunmehr ſo weit vorgeſchritten, daß mit der Vermeſſung und dem 


— 


ieh 


iſt die definitive Verwaltung der Lehrerſtelle in Kl. Lenka 
übertragen worden. Die Bilanz der 9 Mitaltieder zählenden 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Dobrzyca weiſt in Aktiva und Paſſiva rund 
37 300 M. auf. Der Reſervefonds beträgt 911,37 M., das Geſchäfts⸗ 


autbaben 770 M., die Haftſumme 57 750 M., gegen 63 750 M. im 


Vorjahre, hat ſich alſo um 6000 M. vermindert. 

FE. Oſtrowo, 14. Nov. [Fortbildungsſchule. Un⸗ 
glücks fall. Rohbeit. Berfonalten. Stadtverord⸗ 
netenwahlen.] Der Reglerungspräſident zu Poſen hat dem 
Gymnaſtal⸗ Oberlehrer Dr. Spohn bierjelbft vertretungsweiſe die 
Schulaufſicht über die hieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule übertragen. 

m Bellein des geſammten Kuratoriums wurde derſelbe in dieſer 

oche in ſein Amt eingeführt. — Auf der Schildberg⸗Oſtrowoer 
Chauſſee, in der Nähe von Bärwalde wurde dieſer Tage eine 
Frauensperſon von ihrem eigenen Fuhrwerk fo unglücklich über» 
fahren, daß ſie ſich ſchwere innere Verletzungen zugezogen hat. — 
Ein Bauer aus dem Dorfe Siedlikow gerieth in dieſer Woche mit 
einem anderen in Streit und wollte aus Rache einem Pferde des⸗ 
ſelben den Leib aufſchlitzen. In Folge Verſehens verübte er dieſe 
Rohheit an dem Pferde eines Unbetheiligten, ſchlitzte aber darauf, 
von ſeinem Irrthum überzeugt, den beiden Pferden ſeines Gegners 
ebenfalls den Leib auf. Die gerichtliche Unterſuchung gegen den 
rohen Patron tft eingeleitet. — An Stelle des erkrankten Käm⸗ 
merers Zaremba iſt der Poſthalter Pätzold zu Sulmierzyce zum 
Vertrauensmann aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und an Stelle 
des letzteren der Ackerbürger Michael Dlugiewicz ebendaſelbſt zum 
erſten Erſatzmann deſſelben von dem Vorſtande der Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsanſtalt zu Poſen ernannt worden. — Heute 
fand die ren des von der Regierung beſtätigten Bürger⸗ 
meiſters Mazurkiewicz in Adelnau durch den Landrath Bergius 
im Beiſein der Stadtverordneten und Magiftratömitglieder ſtatt. — 
Heute fanden hierſelbſt die diesjährigen Stadtverordneten⸗Ergän⸗ 
zungs- und Erſatzwahlen ſtatt. Aus der dritten Abtheilung ſchleden 
Fleiſchermeiſter Nagler und prakt. Arzt Dr. Szoſtakowski in Folge 
Ablaufs ihrer Wahlperiode, ſowie Kaufmann Simon Spiro durch 
feine erfolgte Wahl zum Magiſtratsmitgliede aus. Die beiden 
erſten Kandidaten hatten eine Wiederwahl abgelehnt. Nachdem in 


der dritten Abtheilung die Wahl vollſtändig vollzogen war, iſt dies | 1 


ſelbe wegen eines vorgekommenen Formfehlers als ungiltig erklärt 
worden. Es ſteht demnach für dieſe Abtheilung demnächſt eine 
nochmalige F bevor. In der ige Abthei⸗ 
lung, in welcher der Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Böge und Schuh⸗ 
machermeiſter Friedrich auszuſcheiden hatten, wurden beide wieder⸗ 
gewählt. In der erſten Abtheilung ſchleden wegen Ablaufs ihrer 
Amtsperiode die Kaufleute Rothſtein und Springer aus; ferner 
hatte eine Erſatzwahl für den bereits im April d. J. von hier nach 
Düſſeldorf versetzten Gymnaſial⸗Oberlehrers, Profeſſor Dr. Haſſen⸗ 
kamp ſtattzufinden. Kaufmann Springer wurde in dieſer Abthei⸗ 
lung wieder⸗ und Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Spohn ſowie prakt. 
Arzt Dr. Witkowski neugewählt. 

* Makel, 14. Nov. [Die 9 iſt hier als er 
loſchen au betrachten. Am 12. d. Mts. hat ſich die hier gebildete 
Cholerakommiſſion für aufgelöſt erklärt; alle wegen der Cholera» 
gefahr exlaſſenen Polizeiverordnungen find wieder aufgehoben, 
doch werden die Einwohner dringend vor dem Gebrauch des Netze⸗ 


waſſers gewarnt. 

O. Rogaſen, 15. Nov. [Schoberbrand.] Geſtern 
Abend 9 Uhr brannte ein Schober des Gutsbeſitzers Auguſt Buſſe 
tu 0 1 bei Rogaſen total nieder. Derſelbe war mit Roggen 
gefüllt. Die Eatſtehungsurſache iſt unbekannt. Der Roggen ſoll 
gegen Feuerspefahr verſichert geweſen fein. 

ch. Rawitſch, 13. Nov. [Stadtverordnetenſitzung.] 
Zwecks Beſchlußfaſſung über die auf Grund des neuen Kommunal⸗ 
abgabengefetzes vom 1. April k. J. ab einzufübrenden Gebühren 
und Abgaben ſtand heute Nachmittag eine Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten an, an der 17 Stadtverordnete thellnahmen. Der Magtitrat 
war durch ſämmtliche (7) Mitglieder vertreten. Es wurde beſchloſſen: 
I. Vom 1. April k. J. ab für die Genehmigung und Beaufſichtigung 
von Neubauten, Umbauten und anderen baulichen Herſtellungen 
Gebühren zu erheben und zwar 2%, vom Tauſend der Anſchlaas⸗ 
ſumme. II Die Gebühren für die Unterſuchung des nicht in öffent⸗ 
lichen Schlachtbäuſern ausgeſchlachteten, bier eingeführten 
friſchen Fleiſches werden auf die gleichen Sätze erhöht, wie 
fte für die Benutzung des hleſigen Schlachthauſes erhoben werden. 
— Ferner wurde die Einführung folgender indirekten Steuern be 
ſchloſſen: eine Luſtbarkeitsſteuer, u. 15 1. für die Ver⸗ 
anftaltung einer Tanzbeluſtigung a) wenn dleſelbe bis 10 Uhr 
Abends dauert 3 M., b) bis 12 Uhr Nachts 5 M., c) darüber hin⸗ 
aus 7,50 M., d) für einen Maskenball 15 M. 2. Für die Ver⸗ 
anſtaltung einer Kunſtreitervorſtellung a) bei einem Eintrkttsgeld 
bis höchſtens 1 M. follen erhoben werden 5 M., b) bei mehr als 
1 M. Eintrittsgeld 10 M. 3. Für Veranſtaltung eines Konzerts 
a) bet einem Eintrittsgeld bis höchſtens 50 Pf. 1 M., b) bet einem 
Eintrittsgeld dis 1 M. 5 M., c) bei mehr als 1 M. Eintritts geld 
10 M. 4 Für eine Thratervorſtellung a) bei einem Eintrittsgeld 
bis höchſtens 1,25 M. 1 M., b) bei mehr als 1,25 M. Eintritts⸗ 

eld 3 M. 5 Für Gefangd- und deklamatoriſche Vorträge (ſog. 

ingel⸗Tangel) für den Tag 5 M. 6. Für Vorträge auf einem 
Klavier, einem mechaniſchen oder anderen Muſikinſtrumente in 
Gaſtwirthſchaften, Schankſtuben, öffentlichen Vergnügungslokalen, 
Buden oder Zelten a) bis Mitternacht, für den Tag 1 M., b) bis 
über Mitternacht hinaus für den Tag 2 M. 7. Für Vorſtellungen 
von Gymnaſtikern, Equtlibitciften, Ballet⸗ und Selltänzern, Taſchen⸗ 
ſpielern, Zauberkünſtlern, Bauchrednern ꝛc. a) bis 50 Pf. Eintritt: 
geld 1 M., b) bei mehr als 50 Pf. 3 M. 8. Für das Halten eines 
durch Menſchenhand gedrehten Karouſſels 1,50 M. für den Tag; 
für ein auf andere Art dewegtes 3 M. 9. Für Halten einer 
Würfelbude oder eines Würfeltiihes 1 M. pro Tag. 10) Für 
Halten einer Schießbude 2 M. pro Tag. 11) Für öffentliche Bes 
luſtigungen der vorhin nicht gedachten Art. ins beſondere für das 
Halten eines Marlonettentheaters, für das Vorzelgen eines Pano⸗ 
ramas, Wachsfizurenkabinets, eines Mufeums, für eine Luftſchaukel, 
eine Rutſchbahn ꝛc. je nach dem zu erwartenden Gewinn des 
Unternehmens 1 bis 10 M. pro Tag. IV. Eine Umſatzſteuer 
beim Verkauf von Immobilien in Höhe von 1 Prozent des 
Werthes. F. Eine Jagdſcheinſteuer in Höhe von 15 Mark 
für den Jagdſchein. VI. Eine Hundeſteuer von 10 Mark: 
die Steuer ſoll jedoch nur 3 M. betragen: a) für Hunde, die von 
Elgenthümern von Grundſtücken oder von Miethern ganzer Häuſer 
zur Bewachung ihrer Gehöfte benutzt und an der Kette gehalten 
werden; b) für Hirtenhunde und Zlehbunde. Der Steuerſatz von 
3 Mark fol nur eintreten für je einen Wachs, eineu Hlrtenhund oder 
für zwei Ziehunde. Die vom Magiſtrat erlaſſenen diesbezüglichen 
Gebühren- und Steuerordnungen wurden ſeitens der Verſammlung 
genehmigt. Die Einführung einer Klavierſteuer, die von einer 
Seite beantragt worden war, wurde mit weit überwiegender Mehr⸗ 
77 lch ie da eine gerechte Veranlagung dieſer Steuer nicht 
mög 5 ; 

© Liſſa i. P., 14. Nov. [Freiwillige 5 
Am 12. d. M. hielt die hieſige Freiwillige Feuerwehr im Gring⸗ 
muthſchen Lokale eine Generalverſammlung ab. Geleitet wurde 
diefelbe von dem ſtellvertretenden Branddireklor Engel. Derſelbe 
machte der Verſammlung zunächſt Mittheilung über das Ableben 
des Stadtälteſten Moritz Moll, eines langjährigen Gönners und 

örderers der freiwilligen Feuerwehrſache in unſerer Stadt. Die 


Berfammelten ehrten das Andenken des Verſtorbenen durch Ere, 


2 F C . 
cken der Böſchungen vorgegangen wird. — Dem Lehrer Skor⸗ 


niedergelaſſen. — Dem Kandidaten der Theologie Auguſt Tietz aus 
Hannover, zur Zeit in Rozbitek hieſigen Kreiſes, iſt bie Erlanbniß 
ertheilt worden, als Hauslehrer zu wirken. 


* Tremeſſen, 15. Nov. [Kommunales.] Bet der geſtern 
hier ſtattgehabten Bürgermeiſterwahl, an der ſich 11 . — 
ordnete betheiligten, fielen 6 Stimmen auf den ſeitherigen Bürger⸗ 
meiſter Boethelt, 4 auf Gerichtsaſſiſtent Burmeiſter und 1 auf 
Bürgermeiſter Wodtke⸗Zuin. Die „One. Zig.“ hört, daß gegen 
die Wahl Proteſt eingelegt werden ſoll, da weder in der Kurrende 
noch in der Sitzung ſelbſt vor der Wahlhandlung bekannt gegeben 
war, auf welche Zeitperiode die Wahl des Bürgermelſters erfolgt. 
— Am vorigen Sonnabend wurde übrigens in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die Einführung der Bierfteuer genehmigt. 

O Argenau, 14. Nov. ([Ueber fahren. Beſich⸗ 
tigung. Wahl. Ueberſiedelung. Jahrmarkt. 
Am Sonnabend überfuhr der hier nach 7 Uhr Morgens durch⸗ 
gehende Perſonenzug auf der Halteſtelle Wierzchoslawitz⸗Zucker⸗ 
fabrif eines der Fabrikpferde. An der Maſchine wurde durch den 
Aupr ill der Tritt verbogen. Das tödtlich verletzte Pferd mußte er⸗ 
ſchoſſen werden. Der das Pferd führende Mann rettete ſich durch einen 
Seitenſprung. — Der Geh. Reg.⸗ und Oberbaurath Reichert aus 
Bromberg unterzog die hieſige nunmehr im Rohbau vollendete 
evangeliſche Kirche einer eingehenden e e ſprach ſo⸗ 


pen hier auch wieder die Volksunterhaltungsabende. Durch dieſe 
eit 4 Jahren eingeführten Volksunterhaltungsabende hat ſich Ober⸗ 


Am Sonn 
jetzt zählt dieſe Bibliothek 600 Bände. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 14. Nov. [Die Eiſenbahn verwaltung! 
hat an mehrere Beamte auf ſolchen Stationen, wo gelegentlich der 
letzten Kalſermanöver die Verladung der Truppen ſtattfand, in 
Anerkennung be Aufopferung, Belohnung in Höhe von 30 bis 


150 Mk. verthe 

* Breslau, 14. Nov. [Der Oberpräſident] Fürſt 
Hatzfeld erſchten geſtern in der Stadtverordnetenverſammlung um 
die ſtädtiſchen Behörden zu begrüßen. Er ſagte hierbei: „Ich lege 
der Selbſtverwaltung nicht nur eine abminiftrative, ſondern auch 
eine hohe n Bedeutung bei. Sie können hiernach ver⸗ 
ſichert fein, daß ich der kommunalen Selbſtverwaltung, wenn dleſe 
— wovon ich hier überzeugt bin — die Partei der Sache, nicht 
die Sache der Partei unterordnet und der fortſchreltenden Kultur 
ſowie den Bebürfniffen der Menſchheit verſtändig Rechnung trägt, 
innerhalb meiner! Kompetenzen ſtets diejenige Förderung werde zu 
Theil werden laſſen, dte fie mit Recht perdlent. 

* Oppeln, 14. Nov. [(Zerſtückelt.] Geſtern Nachmittag 
gerleth das vier Jahre alte Töchterchen des Bauerngutsbeſitzers 
Schwicz in kal. Neudorf beim Dreſchen in die Maſchine. Die 
Bedauernswerthe wurde Nes LET 

* Schweidnitz, 13. Nov. [Selbſtmord.] Der Unter⸗ 
ſuchungsgefangene Theodor Foelling aus Berlin, welcher heute 
zur Aburtheilung kommen ſollte, erhängte ſich, nach dem „Schleſ. 
Tagebl.“, in der vergangenen Nacht in ſeiner Zelle. 

* Steinau a. O., 12. Nov. [Das Quartal der Dach⸗ 
decker Schleſiens!] wurde heut in unferer Stadt abgehalten. 
Dieſe jonderbare Einrichtung beſteht unter der Dachdeckerzunft ſeit 
Alters her, und gerade Steinau iſt der allzährliche Zuſammen⸗ 
kunftsort, weil hier zuerſt in Schleſien eine Dachdeckerinnung ges 
gründet wurde. 


N F Be a Rays ol 


4 Glogau 14. Nep. [Cholera in Jütſchg. Das a) 


lle 


mmene Perſonen werden fortwährend der ſtrengſten Kontrolle 


unterworfen. 

— — ———— — — — 
Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 14. Nov. 


mordes freigeſprochen, 
ſchuldig erachtet und zu einem Jahre ſechs 
efängniß berurtbeilt, 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
n. Poſen, 15. Nov. Vor Beginn der heutigen S 
erichtsſitzung theilte der Vorſttzende, 


Angeklagten bei denſelben beruhigt hätten. 


O. M. Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes. Der 
aus Poſen hatte beim Schieben von 
Eiſenbahnwagen durch Ueberanſtrengung unſtreitig ſich eine innere 
Verletzung zugezogen. Nachdem er einige Monate krank geweſen 
Ein Arzt konftatirte, daß Kalwelt J 
nicht direkt in Folge des Unfalls, ſondern in Folge von bösartiger 
Der Eiſenbahnfiskus, vertreten 1 5 
wie 


Bahnarbeiter Kal welt 


war, gab er ſeinen Geiſt auf. 


Blutarmuth geſtorben ſei. 


die Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg, 


daher die von der Wittwe des Verſtorbenen geltend gemachten 
Anſprüche als unbegründet zurück und machte geltend, daß Kalweit 
kin Leben lediglich in Folge einer Krankheit, nicht aber durch einen 
ö Das Schiedsgericht Bromberg, an 
welches ſich ſodann die Wittwe wandte, wies die Berufung als 
unbegründet zurück, da der erforderliche urſächliche Zuſammenhang 
Nunmehr erarlff 
je Wittwe Kalweit das Rechtsmittel des Rekurſes an das Reichs⸗ 
ch ein anderes ärztliches 
Gutachten ein, worin ausgeſprochen wurde, wenn auch Kalweit 
nicht direkt durch den Unfall geſtorben ſei, ſo ſei doch anzunehmen, 
daß in Folge des Unfalls der Verlauf der Krankheit beſchleunigt 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt erklärte ſodann die Vor⸗ 
Mts. für verfehlt und verurtheilte 
Nach Anſicht des 
Reichs⸗Verſicherungsamts brauchen Körperverletzungen 5 — Tod 
mittelbar — 
unter der Mitwirkung hinzutretender ungünſtiger Umſtände — ſich 
entwickelnde Folgen dieſer Art fallen den Trägern der Unfallver⸗ z 
aſt. Es iſt nicht erforderlich, daß die bel dem Un⸗ 
falle erlittene Verletzung die alleinige Urſache der ſich anichließen- 
den Erwerbsunfähigkeit oder des Todes bildet; es genügt, daß fie 
eine von mehreren mitwirkenden Urſachen iſt und als ſolche ins 
äd ligung be⸗ 
ch dann, wenn durch ein ſchon be⸗ 
ehendes Leiden des Verletzten die Folgen der Verletzung 
im erhöhtem Maße ſchädigend wirken oder den Eintritt der Er⸗ 


etriebsunfall verloren habe. 


wiſchen Unfall und Tod nicht vorhanden ſei. 


Verſicherungsamt; letzteres forderte no 


wurde. 
entſcheidung am 12. d. 
den Fiskus zur Rentenzahlung. 


nicht unmittelbare Folgen des Unfalls zu ſein; auch 


ſicherung zu 


Gewicht fällt. ch auf Entſch 


Der Anſpru 
eht daher au 


werbsunfähigkeit bezw. des Todes beſchleunigt haben. 


* Erfurt, 14. Nov. Wegen ſchwerer Mißhandlun g 
mädchens, die den Tod deſſelben zur Folge hatte, 
ſtanden heute, wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, der Ober: 
{ Gerlach und deſſ 11. Full d. J. 
uli d. J. 
wurde der Arzt Dr. Oertel aus Sondershauſen von den Ange⸗ 
KHagten gerufen, um deren Dienſtmädchen Anna Köhler in Be⸗ 
Mädchen in einem 
Völlig verwabrloften Zuſtande, nur mit einem Kleide bedeckt, den 
opf mit einem alten naſſen Lappen umwickelt, beſignungslos auf 
Auf Aufforderung des 1 5 den Lappen vom Kopfe 
en mit ſolcher Gewalt dem 

Mädchen ab, daß der Arzt ſich veranlaßt ſah, dem Oberförſter 
über dies Verhalten Vorhaltungen zu machen. Eine flüchtige Unter⸗ 
Hinterkopf eine Fünfmarkſtück große, von 
Bau: entblößte, die Knochen bloslegende, * vereiterte Wunde. 
breiter Hautdefekt 

Oberſchenkel 
wies die Spuren zahlreicher Schläge auf, die linke Wade war in 
Dr. Oertel er⸗ 
annte ſchon aus dieſer nur oberflächlichen und W A 
orbnete 

eshalb die ſofortige Ueberfünrung deſſelben in das Krankenhaus 
an. Auf Vorhalten des Dr. Oertel geſtand Gerlach zu, das Mäd⸗ 
chen einen oder zwei Tage vorher mit einem Stocke gezüchtigt zu 
Oertel, daß man einen ſchwer 
ſchlagen dürfe, exwiderte Gerlach: 
Das Mädchen wurde 
Als der leitende An⸗ 
altsarzt, Krelsphyſikus Medizinalrath Dr. Beyer, gegen 8 Uhr 
Kranke ſah, gewann er ſofort die Ueberzeugung, daß er 
In Folge ſofort 
angeſtellter Wiederbelebungsverſuche beantwortete das Mädchen 
wohl einige an ſie gerichtete Fragen, doch zeigten die Antworten, 
Kranke in einem deltirtumähnlichen Sue befand. 
läschen Cognac 

mit Ei herunter. „Sie haben wohl ſchon lange nichts zu eſſen be⸗ 
O, ſchon lange nicht“, ſeufzte das 
Da Dr. Oertel inzwiſchen der Behörde Anzeige gemacht 
hatte, jo erſchienen karz nach 8 Uhr Abends der Erſte Bürgermeiſter 
Kühne und der Oberamtsrichter Klang im Krankenhauſe, um, wenn 
angänglich, das Mädchen zu vernehmen. Allein dieſe Bemühungen 
waren erfolglos. Das Mädchen gab ganz verwirrte Antworten 
und wußte nicht einmal ihr Alter und die Dauer ihres Dienſt⸗ 


ihres Dienſt 


Örfter z Ferdinand en 
S o 175 eröbaufen vor den Geſchworenen. Am 11. 


Handlung zu nehmen. Dr. Oertel fand das 


einem Bett. 
u entfernen, riß der Oberförſter denſel 


ſuchung ergab auf dem 


n der linken Nierengegend befand ſich ein han 


mit brandigem, geſchwürigem Grunde. Der linke 


olge von Schlägen vollſtändig blutunterlaufen. 
j Ted den hoffnungsloſen Zuſtand des Mädchens. 


haben. Auf die Bemerkung des Dr. 
kranken Menſchen doch nicht noch 
„Ja, wenn Einen die Wuth dazu treibt.“ 
ohne Verzug in das Krankenhaus gebracht. 


bends die 
eine im Sterben liegende Perſon vor ſich habe. 


»daß ſich die 
Mit großer Gler ſchlürfte ſie ein ihr dargereichtes 
kommen ?“ fragte Dr. Beyer. 

Mädchen. 


verhältnſſſes bei den Gerlachſchen Eheleuten anzugeben. Das 
Mädchen verfiel ſehr bald in Schlaf und verſtarb bereits gegen 
11 Uhr Abends, in Gegenwart des Medizinalraths Dr. Beyer, 
ohne wieder zum Bewußtſein gekommen zu fein. Der Medizinal⸗ 
rath gewann auf Grund der Verletzungen des Mädchens die 
Ueberzeugung, daß daſſelbe längere Zeit hindurch gemißhandelt 
worden, und daß die Geſammtheit der Verletzungen, der Schmerz, 
die Vernachläffigung der Wunde und der zurückgekommene Er⸗ 
— — das untrügliche Zeichen einer fortgeſetzten un⸗ 
drenſch chen Behandlung ſei. Eine große Anzahl von Zeugen hat 
eobachtet, daß die Verſtorbene von den Gerlachſchen Eheleuten 
ortgeſetzt und ohne nennenswerthe oder auch ohne jede Veran⸗ 
Abena fortgeſetzt in furchtbarer Welle mißhandelt worden ſel. Die 
ſeberſtarbene ſoll außerdem wie eine Gefangene behandelt worden 
Han; fie war dem Verkehr mit der Außenwelt, ja ſelbſt dem brief- 
Adden Verkehr mit ihren Angebörigen faſt vollſtändig entrückt. 
ehnliche Behandlungen wie die Anna Köhler ſollen im Uebrigen 
die früheren Dienſtmädchen der Gerlachſchen Eheleute, wenn 
ah nicht in fo kraſſer Weife, erduldet haben. Dies hat bie Staats⸗ 
waltſchaft veranlaßt, gegen beide Eheleute die Anklage zu er⸗ 


en. Für die Verhandlung find zwei Sitzungstage anderaumt. 
u den Vertheidigern gehört u. A. der Rechtsanwalt Albert 
räger⸗Berlin. 


[Schwurgericht.] Die Dienſt⸗ 
magd Agnes Rzepka wurde von der Anklage des Kindes⸗ 
der fahrläſſigen er, aber für 

onaten 
wovon zwei Monate durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Die 


ch wur ⸗ 
Landgerichts⸗ 

trektor Crone, den Geſchworenen mit, daß ſämmtliche von ihnen 
bisher gefällten Urtheile rechtskräftig geworden ſeien, da ſich die 


Die Hof⸗ 
gs⸗Wuſter⸗ 


worden. 

Der verabſchiedete Miniſter⸗Präſident 
Graf Botho zu Eulenburg hat am Dienſtag die Dienſt⸗ 
wohnung im Miniſterialgebäude Unter den Linden geräumt und 
eine Wohnung in der Brückenſtraße bezogen. Die Dienſtwohnung 
ſoll — dieſer Woche von dem neuen Minifter von Köller bezogen 
werben. 

Die ſozilialdemokratiſche Boykott⸗Kom⸗ 
miſſion ſoll das Münchener Brauhaus, welches in Folge des 
Boykotts die glänzendſten Geſchäfte gemacht hat, aufgefordert haben, 
8000 Mark an die Streikkaſſe abzullefern. — Ob es wahr fit, 
ler wir nicht. Das Müncher Brauhaus käme dabei immer noch 
gut weg. 

Ein Arbeitshäusler von altem Adel ſſt dieſer 
Tage in der Charitee geſtorden. Es iſt ein Mann in den ſiebziger 
ahren, der am Sonntag in der Wuhrhaide von Kutſchern in 
trauriger Lage aufgefunden worden war. Er gab nur noch ſchwache 
Lebenszeichen; neben ihm lag eine gefüllte Schnaps flaſche. In der 
Charitee wurde der Alte als Arbeitshäusler rekognoszirt, der kürz⸗ 
lich in Rummelsburg eine zweijährige Korrektionsſtrafe verbüßt 
hatte. Er gehört einer altadeltigen Famille an, deren Mitglieder 
Leden abgeſchloſſen. In der Jugend hat er als flotter Lebemann 
auf Rennplätzen, bei Wetten und am Spieltiſch fein Vermögen von 
200000 Mark durchgebracht. Seine Familie wollte nichts mehr 
von ihm wiſſen, und nun ging es mit dem Verlorenen ſchnell 
Aral Fra weniger als vierzig Jahre hat er im Arbeitshauſe 
zugebracht. 

+ Honorirung der Aerzte des verſtorbenen Zaren. 
Profeſſor Leyden, dem als Honorar 100) Rubel per Tag 
zugeſagt war, erhält in Berückſichtigung der Hingebung, mit der 
er den Bar pflegte, eine hohe Pauſchalſumme. Man ipricht von 
75 bis 100 C000 Rubeln. Profeſſor Sacharjin's Ruf ſcheint 
einen ſtarken Stoß erhalten zu haben. Die Moskauer Geſellſchaft 
verlor ihr übergroßes Vertrauen zu dem berühmten Klintker, und 
das Volt ſcheint dermaßen aufgebracht zu fein, daß die Polizei es 
für angezeigt hält, die Wohnung Sacharjin's noch immer bewachen 


„N. Fr. Pr.“ ſchreibt, Leyden hätte geäußert, Sochaxjta beſitze 
bedeutende Kenntniſſt, die jedoch durch die Art und Weiſe, wie er 
mit den Patienten umgeht, völlig ihre Bedeutung verlieren. 

Das Legen des erſten transatlantiſchen Kabels nahm 
ungefähr einen Zeltraum von 12 Jahren in Anspruch. Dagegen 
gebrauchte man bei der im Juli d. J. erfolgten Legung eines 
neuen Kabels nur einen Zeitraum von genau 14 Tagen und war 
das Ießtgenannte Kabel noch um die Hälfte ſchwerer als das erſte. 
Beiläufig bemerkt, iſt das neue Kabel jetzt das zwölfte der im 
Gebrauch befindlichen transatlantiſchen Kabel. (Mitgetheilt vom 
Patent⸗ u. techn. Bureau von Rich. Lüders in Görlitz.) 

+ Wegen vier Sittlichkeitsverbrechen hatte ſich am 12. und 
13. d. Mete. vor der Strafkammer des Landgerichts Würzburg, 
wie die „Berl. Volkszig.“ ſchreibt, der katholiſche 5 
Friedrich Kraus von Buchold bei Arnſtein in Unterfranken 
zu verantworten. Derſelbe war beſchuldigt, an Mädchen unter 
14 Jahren in feiner Wohnung, in ders Sakriſtet und im Beichtſtubhl 
unzuͤchtige Handlungen vorgenommen zu haben. Kraus ſtellte die 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen mit aller Entſchiedenheit in Ab⸗ 
rede und führt dieſelben auf Gehäſſigkeiten der Gemeindemitglieder 
gegen feine Perſon zurück. Trotz des ſehr umfaſſenden Belaſtungs⸗ 
apparates konnte das Gericht eine Schuld des Beklagten nicht fin⸗ 
den und ſprach denſelben frei.] 

+ Ueber Skandalſcenen in der portugieſiſchen Kammer 
ſchreibt man aus Liſſabon unterm 8. Nov.: „Die Pro ge ſiſten 
ſind entſchloſſen, das gegenwärtige Miniſterlum raſtlos und ohne 
Waffenſtillſtand zu bekämpfen. Man vermuthte jn, daß fie bei 
der Diskuſſion über die Erwiderung auf die Thronrede verſuchen 
würden, den Unwillen zu nähren, den das Verhalten der gegen⸗ 
wärtigen Regierung erweckt hat, als ſie, unbekümmert um die 
geſetzlichen Vorſchriften, die Zufammenberufung der Kortes immer 
wieder hinausſchob. Aber niemals hätte man geglaubt, daß fie 
ſich in der Weiſe benehmen würden, wie ſie ſich heute in der 
Deputirtenkammer benommen haben. Die kkandalſüchttaſte Abthei⸗ 
lung dieſer monarchiſchen Partei, die ſich, wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, mit den Republikanern zur Bekämpfung des Miniſtertums 
Hintze⸗Ribelro verbunden hat, hat heute in der Deputirtenkammer 
einen unerhörten Skandal hervorgerufen. Den Vorwand zur Stö⸗ 
rung des Fortganges der Debatte bot die Weigerung des Marine: 
miniſters, die Dokumente vorzulegen, die ſich auf die Entiendung 
einer militäriſchen Expedition nach der afrikaniſchen Kolonie 
Lauxenço Pearquez bezieben. Es berrſchte in der Kammer ein 
furchtbarer Lärm. Eine Zeit lang ſchten ez, als ob Miniſterielle 
und Progreſſiſten zu Typatlichketten übergehen würden, jo gros 
waren die Schmähungen und Beleidigungen, die man ſich gegen⸗ 
ſtitig zuſchleuderte. Die Lärmmacher kümmerten ſich nicht im 
Geringſten um dle Exmahnungen des Präſidenten, der mehrere 
Male Miene machte, ſich zu bedecken und die Sitzung aufzuheben. 
Erſt nachdem man minutenlang geſchimpft, getobt und geſchrieen 
hatte, beruhigten ſich die aufgeregten Geiſter, und die Befürch⸗ 
tungen, daß eine ernſte Rauferet entſtehen werde, waren glücklicher⸗ 
weiſe undes ründet.“ 

+ Da3 Grabmal Leo XIII. Jüngſt hat der Papſt Anord⸗ 
nungen für die Errichtung feines Grabmals getroffen. Mit der 
Ausführung des architektoniſchen Theiles wurde Profeſſor Lucchettt 
betraut; die Statue des Papftes wird von dem Bildhauer Eugenio 
Maccagui hergeſtellt. Das Grabmal wird 1 in der Baſilica 
Santa Maria Maggiore erheben, in der nach Pius VI kein an⸗ 
derer Papſt mehr beſtattet wurde. Pius VII., Pius VIII. und 
Gregor XVI. liegen im Petersdom begraben. Pius IX. in der 
Kirche San Lorenzo auf dem Campo Verano. 

+ Flucht aus dem Penſionat. Aus Perſenbeug ad. 
Donau wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrteben: Hier und in der Um⸗ 
gebung macht nachſtehender Vorfall viel von ſich ſprechen. An der 
von Schulſchweſtern geleiteten Mädchenſchule in Perſenbeug beſteht 
ein Penſionat, in welchem eine Anzahl Mädchen gegen Entgelt 
gleichfalls von Nonnen erzogen und unterrichtet wird. Eines dieſer 
Mädchen im Alter von mehr als 14 Jahren, deſſen Eltern in 
Mödling bei Wien wohnen, entwich in etwas romantiſcher Weiſe 
am 9. d. M. zur Nachtzeit aus der Kloſterſchule. Die Schülerin 
begab ſich, während ihre Genoſſinnen ſchliefen, aus dem gemein⸗ 
ſamen Schlafſaale auf den Korridor, befeſtigte an einem Fenſter ihr 
zu dem Zwecke hergerichtetes Bettleintuch, ließ ſich an demſelben 
zu Boden, wobet ſie noch einen kühnen Sprung machen mußte, 
und gewann fo das Freie. Sie ging in die benachbarte Orctſchaft 
und klonfte an vielen Fenſtern an, doch wollte man ihr zu fo 
ſpäter Nachtſtunde in keinem Hauſe Unterkunft gewähren, weshalb 
fie mehrere Stunden im Freien zubringen mußte. Als am folgen- 
den Tage eine mit Ladung nach Wien verſezene Plätte in Sicht 
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ſich zum Theil in hohen Stellungen befinden, und hat ein bewegtes Ro 
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Marktberichte. 

* Breslau, 15. Nov. Privatbericht.] Bei ſehr ſchwachem 
Angebot war die Stimmung eine befeſtigte und Preiſe haben 
deshalb angezogen. 

Weizen ſehr ſchwach angeboten und feſter, weißer per 
100 Kilogramm 13,40— 13,70 M., 


Kocherbſen ver 100 

lle gramm 135) bis 14,00 mark, Viktorta⸗ 16,00 bis 

17.00—17,50 M. Futte rerblen 11.00 12,00—12,50 Marl 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


deinen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notlrungs 
Kommiſſion. 


13,70 | 13,40 
13,60 | 13,30 


Weizen wei 
Weizen gelb 


agen pro 1180 11,70 11.40 11 
Gerſte 100 1440 13.80 10,10) 89 
Safer aue 1170 11,40 10,70 | 10,20 
Erbſen 16,— | 15,— ‚—112,— 


Raps per 100 Kilo fein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
Ban Winterfſrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordinär 


Heu, 2,40 2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00 —24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. PETER A RE 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sad 22,50 -23,00 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,50 — 20.00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.00 —7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
ö 7,00 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,75 18,25 Mk. 1 9 I per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,20—7,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 6,80— 7,20 Mk. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 15. Nov. [Spiritusbericht.] November 
50er 49,50 M., do. 70er 29,90 M. Tendenz: Unverändert. 


Hamburg, 15. Nov. [Salpeterbericht.] Loke 
8,35, Nov. 8,35, Fehruar⸗März 8,47⅛. Tendenz: Ruhi 
London, 15. Nov. 6proz. Javazucker loko 120% 


Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 9. 
Börſen⸗Telegramme. 


Ruhig. 


Berlin, 15 Nov. Schluſt⸗Kurſe. N. v. 14 
Beizen pr. Nov. a 183 75 132 — 

90 pr. %+ af 199 25 138 — 
Noggen r Nov. 1:6 25 114 50 


do. pr. Mai . 120 — 19 — 
Tpiritus. Nach amtlichen Nottrungen N. v.14 
do. 20er lolo ohne Faß 32 50 
do. 70er Novbr. 86 59 86 50 
bo. 70er Dezor. 86 6) 36 60 
do. 70er April 37 90 — — 
do. 0er Mai. 3 80 88 20 
do. 70er Juni x 33 50 88 50 
do. 5 ex toto o. . 51 60 22 10 
N. v.14. N. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 94 40 94 25 Ruf. Banknoten 224 301224 


Ronſolid. 4% Ani.105 9 105 8K. 4½ % Bdk. fbr. 102 7 
bo. 3 ¼% do. 103 7518 7[ungar. 4% Folbr. 100 7 
554 4% Panbſbr 103 102 900 do. 4% Kronen 94 10 94 
of. 3½% do. 100 50100 601 Oeftr. Kred.⸗Att. 3237 9.237 
Bol. Rentenbrieſe 104 601104 50] Lombarden = 44 8.45 
do. 8 ½% do. 106 4100 40 Disk.⸗Kommandit 323 3203 
Bol. Prod.⸗Oblig 110 500170 40 
Neue Pof Stadtanl. 100 50100 500 Foundäftiwuenn« 
Oeſterr. Banknoten 163 65163 75 feſt | 
do. Siiberxente 96 20| 96 2. 
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Oſtpr. Südb. E. S. A 91 60) 91 80 1Schwarzkopf 237 — 236 — 
Maul Und wn 117 401117 4 [Vortm. S! -P. Va, 57 — 56 40 
Marten. Mlaw. dr 82 — 82 —[Gelſenttrch Leogun 166 — 166 89 
Lux. Prinz Henry 99 25 97 900 Inowrazl. Steinfolz 43 25 42 — 


Poln % and 68 8% Tem. Fabrſt Milch 137 — 136 80 


Griechisch Goldr 28 9 28 4 [Sberſchl. Gtl.-Ind. 85 — 85 — 
alten. 5% Rent 88 70] 83 7öliinio : 
Üeytloner el. 1830 69 25 69 20 k. Latein & S A 91 90 92 10 


Ruff. II. 1890 ini. 65 25 65 25 Schweizer Tentr. 188 60/188 60 
Nur. 4% Anl. 1890 84 —| 84 —[Parſchauer Wiener 239 25239 — 
Serbſſcht N. 1885 74 — 74 25 Berl. Handelsgeſell. 152 6 152 10 
Törten Looſe .. 113 50/114 —[Deutſche Bank⸗Alktien!69 90.69 50 
Disk.⸗Kommandtt 202 601203 60 Königs- und Laurah 123 60/123 75 
Bol. Prop. A. 5.108 30/108 80 Bochumer Gußſtahl 138 90/186 90 
Hof. Spxitſabrtk — — 112 4) 

Nachdörſe: Kredit 237 3, Komranbit 203 80 
Rufſiſche Noten 224 50 


— nn nn nennen en see nn nenn nn 
Berliner Wetterprognoſe für den 16. Nou. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 

Ziemlich warmes, theils heiteres, theils An 
Wetter mit etwas Regen und mäftigen bis friſchen ſüd⸗ 
weſtlichen Winden. 


Standesamt der Stadt Pofen. 
Am 15. November wurden gemeldet: 


Eheſchlteßungen. 
Schutzmann Chriſtian Brockſtedt mit Ida Zimmerling. 


Dis konto 


eburten. 
Sohn: Schuhmachermeiſter Michael Szymanski. Apo⸗ 


Ein 
thekenbeſitzer Dr. Oskar Leſchnitzer. 
Eine Tochter: Schmied Stanislaus Bibrowicz. 
Sterbefälle. 
Wittwe Viktoria Topolinska 73 J. Waſſerleitungsunternehmer 
Johann Janiſzewski 31 J. 
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Bekanntmachung. 
Das Verfabren betreffend Auf: 
gebot der Nachlaßaläub'ger des 
am 23. Auguſt 1893 zu Grufz⸗ 
czyn verſtordenen Gutsbeſitzers 
Heinrich Scheske — IV. F. 51/93 
— iſt nach Erlaß des Ausſchluß⸗ 
urtheils beendet. 14797 
Poſen, den 9. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
btheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Dos Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des der Wittwe 
Michalina Taberska und den 6 
Geſchwiſtern Taberski gehörtgen 
Grundſtücks Czerwonak⸗ Dorf 
Nr. 6 iſt aufgehoben worden. 

Der Zwangsverſteigerungster⸗ 
min am 19. Dezember 1894 fällt 
weg. 14796 
Poſen, den 12. November 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 

Fraunadt, d. 8. Novembr. 1894. 

In unſer Genoſſenſchaftsregtſter 
iſt am 8. d. Mts. die durch Sta⸗ 
int vom 25. Auguſt 1894 errich⸗ 
tete Genoſſenſchaft unter der 
gi „Kursdorf, Kandlau, 
Priebitz'er Darlehnskaſſen⸗Veretn. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht“ mit 
dem Sitze zu Kursdorf eingetra⸗ 
gen worden. — 

Gegenſtand des Unternehmens 

1. Die Verhältniſſe der Ver⸗ 
eins mitglieder in jeder Beziehung 
u verbeſſern, die dazu nöthigen 

inrichtungen zu treffen, na 
mentlich die zu Darlehen an 
die Mitglieder erforderlichen 

Geldmittel unter gemeinſchaft⸗ 

licher Garantte zu beſchaffen, 

beſonders auch müßig liegende 

Gelder anzunehmen und zu 

verzinſen; 

2. Ein Kapital unter dem 
Namen „Stiſtungsfonds zur 
Förderung der Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſe der Vereinsmitglie⸗ 
der“ anzuſammeln. 

Die Bekanntmachungen der 
Genoſſenſchaft erfolgen unter 
deren Firma mit der Unterzeſch⸗ 
nung des Vorſtehers oder deſſen 
Stellvertreters und mindeſtens 
zweier Beiſitzer durch das Land⸗ 
wirthſchaftliche Genoſſenſchafts⸗ 
blatt zu Neuwied. 14765 

Die Mitglieder des Vorſtan⸗ 
des ſind m 

August Weiss in Kursdorf als 


Vorſitzender, 
August Döring daſelbſt als Stell⸗ 
vertreter, 
Carl Fengler in Kursdorf, 
Franz Bradke in Kandlau und 
Carl Kusche in Alt⸗Driebitz 
als Beiſttzer. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Schulhauſes 
und Stallgebüäudes auf dem 
katholiſchen Schulgrundſtück in 
Trzelonka, Kreis Grätz, aus⸗ 
ſchließlich der Titel Insgemein 
veranſchlagt auf rd. 14897 M. 
ſollen im Ganzen am 14795 

Dienſtag, 

d. 27. Novbr. d. Is, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtr. 39, hier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen zur Einſicht 
ausllegen. Angebote find ver⸗ 
ſtegelt und mit entſorechender 
Aufſchrift verſehen, poſtfrei bis 
zum genannten Terwin einzu⸗ 

reichen. 
Poſen, den 13. November 1894. 


Der Königl. Baurath. 
ä ͤ 
Bekanntmachung. 

Freitag, am 16, d. A., Vorm. 

9¼ Uhr, werde ich Wilhelmſtraße 
Nr. 27, an der Getretde⸗Früh 
börfe, für Rechnung deſſen, den 
es angeht, 100 Ctr. Leinfant 
ſaut Muſier, waggonfret Oberſchl. 
Bahn, öffentlich weiſtbietend ge⸗ 
gen Baarzablung verkaufen. 
Adolph Zielinsky, 14791 
Gerichtl. vereid. Handelsmakler. 
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Ein altes Aolonialwaaren⸗ 
Geſch. iſt Famitenumſtändehal⸗ 
er ſehr billig obne Vermittler 
‚a verk. Gefl. Off. bitte sub 
A. B. 3000 pol. Poſen zu richt. 


stets die feinste Ma 
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25 


Vortheilhaft. Grundfſtückkauf. 

Weg. Todesf. tir ein großes 
Grundſtück in Schwiebus in beft. 
Lage (Hauptſtr.), z. jed. Geſchäft 
geetan., 2 maſſ. Vorderh. m. Lad., 
2 Seltenhinterh., groß. Hofr. nebſt 
Einfuhr, unmittelb. anſtoß. Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, Bahnſtatton 
Schwiebus z. verk. Näh. daſelbſt 
bet Reinh. Guhl. 14634 


Adhaesionswachs 
„geſetzlich geſchützt“, beſtes Mittel 


zur Verhütung des Gleitens der 
Treibriemen, glänzend empfohlen, 
Preis M. 2,20 pro Kilo netto. 


Seilschmiere 


in feſter Form, „geſetzlich ge⸗ 
ſchützt“, Konſervirungsmittel für 
Transmiſſtonsſetle, reinliche und 
verluſtfreſe Anwendung. 
Preis M. 1,20 p. Kilo netto. 


Friedrich Lüchau, 


14706 Breslau, 
Charlollenſlr. 22, Telephon 2007 
170 Hoffmann- 


es 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonflille, in ſchwarz od. Nußb., 
. unt. 10 jähr. Ga⸗ 
* rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 

ohne Preißerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Holzkohlen 


F. O. Schlobach, 


Luiſenbera b. Alt⸗Joblonken O.⸗Pr. 


Obſt⸗ u. Veerenweine 


Johannisbeerwein, 
Stachelbeerwein, 
Heidelbeerwein, 


Apfelwein. 

Meine Weine ſind von Auto- 
rltäten analyſirt und begutachtet 
und überall mit erſten Preiſen 
prämitrt. B 

Ueber ſiebzig 
ärztliche Zeugniſſe. 

Probekiſten enth. 12 Fl. ſorttrt 
= Mk. 10 inc‘. Glas und Kiſte. 
Garantie für tadelloſe Bedienung. 

Proſpecte gratis u. franco. 
Wlederverkäufern Specſalofferten. 


C. Wesche, Quedlinburg, 


Obſt⸗ u. Beerenmeintelteret. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od. dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant. unſchädl. Origtnal⸗Prä⸗ 
barat „Grinin“. Pr. 3 M,. Funke 
& Co, Parfumerie hygiönique, 
Berlin, Wilbelmftr. 5. 12000 


Gummi-Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren verſendet gegen 10 Pf. ⸗ 
Marke J. B Fischer, Sanitäts- 
Bazar, Frankfurt a. M. 44. [15468 


Damentuch. 


Wie ſeit 1873, verſende auch in 
biesjähriger Herbſt⸗ und Winter: 
Sation, mein reinwollene⸗ 
Damenkleider⸗Tuch, elegant ap⸗ 
pretirt, in modernſten Farben 
zu billigſten Preiſen. Mufter 
toftenfrei. Hermann Bewier, 
Sommerfeld, Bezt:t Frank⸗ 
furt a. O 1 567 
100 Briefmarken, ca. 170 Sor⸗ 

ten, 60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
ſeciſche M. 2.50. 120 beſſere euro⸗ 
pälſche 250 We. bet 6. Zechmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſcn. 


Stille Nacht, heilige Nacht, 


Leichte Fantasie für Clavier zu 
2 Hdn. von H. G. Lauterbach, 
5. Aufl. Pr. 6 Pf. Zu beziehen 
durch alle Musikhandlgn. und 
durch Felsch’sches Musik - Inst., 
Breslau. 14732 


"PARSE: kreuzsait. Hisenbau, 


1 
ausgezeichnete 


v. 380 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend 
FabrikStern, Berlin,Neanderstr 16. 


ER 
Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


Seelig’s kandirte 


= Malz- & Korn-Kallee ! 


liefern mit und ohne Zuſatz von m“ 
Nerven- M Bopnentuftze ein vorzügliches u. Nahrhaft. 
beruhigend. J. 22 Getränte. Zor_Eintuss Pil lig. 


oe auf die Magennerven tft ein wohl- . 
thuender und stärkender und ihr Gehalt an Nährstoffen wird 


von keinem andern Malz⸗ oder Frucht⸗Kaffee erreicht. Da 
ferner ihre Ergiebigkeit doppelt so gross wie die anderer 
Fabrikate iſt, ſo ſind ſie auch wesentlich billiger wie jene. 

Zu haben in / % u. ½ Ko. ⸗Packeten ] in allen beſſeren 
ä à 40, 20 u. 10 Pf. pr. Packet I Handlungen 


Dr 
Delicatess-Sauerkraut, Et 


ff. Magdeburger 555 im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 
Oxhoft ca. 500 „ ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 10,00 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 8 M, Anker ca. 58 Pfd. 5,50 M., 

3.50 M., Poſtcollo 1,75 M. Salzgurken, ſaure Pa. Anker 9,25 M., 
% Anker 575 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., 

Eſſiggurken, fein 


ohnen ff. junge, Anker 14 M., ½ Anker 7,50 M., Poſtcollo 2,50 M. 
Perlzwiebeln ff. klein, / Anker 17,5) M., ¼ Anker 9,25 M.,Poſtcollo 
4,75 M. Preiſtelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. an 

d. 42 Pf., Poſtcollo 4,50 M. Mixed Pieles, Poſtcoll. 


0 Prima Pflaumenmus in Fäflern von 50-200 Pfd. 
15 M., in Fäſſ. v. 300—500 Pfd. 14 M., per 100 Pfd. Poſtcollo 
2,50 M. pargel, Erbſen, Bohnen, Carotten, Compott⸗ 
üchte in Dolen, laut Preisliſte. Alles incl. Gefäß ab hier geg. 
achn. oder Vorher⸗Send. des Betrages. Preisliſten koſtenlos. 
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835 


Fir teiher, Baftwilhe, Speifirlhe 
Fleiſchbeſchauer und Schweinchändler! 


Schlachtbücher, 
Fleiſchbücher, 
Schaubücher der Fleiſchbeſchauer, 
Beſcheinigungen über das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung trichinen⸗ 
u. finnenfrei befundener Schweine, 
5. Kontrollbücher für Inhaber von 
Schweineſtällen, in welche Hau⸗ 
ſirer⸗Schweine eingeſtellt werden, 
vorgeſchrieben durch die Regierungs-Polizei⸗ 
Verordnungen vom 16. Juni u. 3. Juli 1894, 
werden ſtets vorräthig gehalten in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Rösteı) 


in Poſen. 


* 9 


Kleine Kapitaliſten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
die Benutzung einer beſonderen Einrichtung an den von etner 


Bankfirma ausgeführten Böcſenoperatlogen betheiligen kann. 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es allein 
möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jahrlich Mk. 100 und 
mehr verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. 
Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. 
befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin 8. W. 19. 


13998 


Die Zahnpflege 


iſt das wichtigſte Objekt der gefunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Elin angenehmer Mund hält exit durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne feine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
tehungzfraft und bat ſich zur Erholung und Reinigung der 
äbne und des Mundes die nun ſeit 29 Jabren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verſchafft, da fte die Zahne glan zend weiß macht, den 
Weinſteln entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne borbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt ſowle auch den 
Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., 


x ER h 
ENT 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


I2fenſtr., nach vorn, St. 


pr. Br.⸗Pf 
ii SM, Lee Brabanler Sardellen, / Anker 13 M., Poſtcollo] April. 
großſtückig off billigſt 0% d 


kann tägli 


ovale Doſe à 60 Pf., Offerten unter 
bie Herren J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Drogutſt J. Bareikowskl, Neueſtt. Haasenstein 


kr # 
8 
* 


Mühlenſtr. 6, II., eine fein 
renovirte Wohnung, 4 Z. ꝛc. zu 
verm. Näh Part. links daf 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung 
und Kellerräumlichkeiten vom 
1. April od. 1. Jult 1895 gelucht. 
Gefl. Off. unter „Laden 1000 an 
die Exped. d. Bl. erbeten. 14748 

Laden in ſchönſt. Lage ſof. bill. 
z. verm. Off. u. Geſchäft voſtl. 


Gut eingerichtete 14779 


Bäckerei mit Laden 


und Wohnung ſofort zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 17. 
1 möbl. Zimmer jofort zu ver⸗ 
miethen Naumannſtr. 2, p. l. 
Möbl. Zimmer, ſep. Eing. ſucht. 
Off. M. B. poſtl. 14789 
2 eleg. möbl. Vorderzimm. ſogl. 
z. verm. Paultktrchſtr. 8, II. r. 
Möblirtes Zimmer, 
Martin⸗ 
ſtraße 14, II Tr. rechts per ſof. 
oder 1. Dezember cr. an ruhige 
Herren billig zu verm. 14784 
Möbl. groß. Parterrezimmer 
m. od. ohne Koſt z. v. Langeſtr 8. 


Geſucht 


4—6 Zimmer Wilhelmsplatz oder 
Nähe deſſelben per e jan 


N 
Ebenſo 2 Zimmer zum Comtotr 
pt. oder I. Stock. 

Offerten u. 8. S. 12 voſtlag. 


Ruhiger Miether, 
kal. Beamter, kinderlos, ſucht für 
1. April 95 Wohnung von 4 
Zimmern. Off. unter B. 2664 
an Rudolf Mosse in Breslau. 

Geſucht Parterrezimm., ſau⸗ 
ber u. freundl. möbl, in der 
oberen Stadt zum 1. Dez. Ange⸗ 
bote m. Prels unter E. A. 1857 


Haup 


en ge ha ein Ver · 
eichniß von Stellen, welche an 
Snbaber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
ehren zuvergeben find; daſſelbe 
von 9 bis 1 Uhr im 
aupt⸗Melde⸗ Amt — 
öder am Eichwaldthor — 
geſehen werden. 
Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 


Silenen 
des Allgemeinen Deulſchen 


x SchrerimensBereins. 
entral - Leitung: Lei 
dee dorfer 17. 
Vertreter 

für Maſchtnenöl, Wagenfett, 
Thran, Carbolineum ꝛc, der auch 
die Landkundſchaft beſucht, wird 
unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen geſucht Offerten sub L. R. 
117 an Rudolf Mosse, Berlin S. 


Engros⸗ 
Vertreter, 


für den Vertrieb unſeres mehr⸗ 
fach preisgekrönten deutſchen 
Cognac bei hoher Propiſion ge⸗ 
ſucht. Offerten an 14768 
Cognac- Brennerei 


Gbr. Kurtze, Gr.-Glogau. 
Senſationelle Erfindung. 


Vertreter 


für vatentirte Artikel der 
Kinderernährung überall ge⸗ 
ſucht. Maſſen⸗ Artikel! Bel 
Drogtiten eingeführte Herren 
wollen ſich ſofort wenden an 


Miller & Reichelt, Görlitz 


Eigarrenfabrik ſucht tüchtigen 


Vertreter. 


H. 25864 an 
Vogler A-6., 
14774 


Fort 
ein⸗ 
17212 


und 
Breslau. 


* 


Coguachaus ſucht tüchtiaen 


Vertreter 


bei 10-20 Proz. Propfſton. Off. 
unter H. 25865 an Haasenstein & 
Vogler A-G. Breslau. 14773 


Zum 1. Febcuar 1895 findet 
ein verheiratheter, deutſcher 


14713 örſter, 


Stellung auf Dom. Zielgtkowe bei 
Poſen. Revler iſt klein, doch muß 
Torfſtich mit übern. werd. Schriftl. 
Off. an das Dominium Chludowo. 

Für mein Putz und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäüft ſuche per 15. 
März 1895 eine tüchtige 14736 


Pußmagherin, 


die auch für den Verkauf 
eignet. Off. mit Gehaltsanſprũ 
und Photographte — sur 


Josef Tichauer, 
Krotoſchin. 


Für mein Komtoſr ſuche ſch 


einen Korreſpondenten. 


M. Werner, ears 


Zur ſelbſtand. Führung meines 
Cotonialw.-, Dellkateſſ.⸗ u. Deſtill⸗ 
Geſchäftes ſuche ich p. 1. Januar 
1895 einen deutſchen, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann 
bei gutem Webalt. 14805 
Philipp Leu, Erin. 

Von einem Ritteraute wird 
zur Vervollſtändtaung eines vor 
2 Jahren angelegten, 20 Morgen 
großen Garten ein 


Kandihaftsgärtner 


geſucht, der gute Referenzen au⸗ 
geben kann und die Pflanzungen 
ſelbſt leitet. Angebote unt. An⸗ 


0 gabe der Honoraranſprüche pro 


Tag unter Gartenanlage poftl. 
See 

Für mein Deittlattonsgefchäft 
on gros & en détail ſuche zum 
baldigen Antritt einen 14721 


Lehrling. 
Salomon Gerson, 


Kolmar i. Poſen. 

Suche per ſofört ein as 
nufaktur⸗ u. Gonfectionsgeichäft 
einen chriſtl. Lehrling mit guter 
Schulbildung und der polntichen 
Sprache a n 14798 

udwig 5 
Bickern, Beitteien. 


” in ſucht in u. außer d. H. 
Nühlerin zie Ausgeſſerke wer 
Marya Nowacka, Bäckerſtr. 24, 

II. Treppen. 14743 


Kautionsf. Inſpektor, vierzig 


Jahre alt, very., ohne Familie, 
dem die beiten Ref. zur Seite 
ſteben, ſucht eine mehr ſelbſt. Stell. 
Gefl. Off. erb. W. 8. 180 poſtl. 
Oſtrowo, Prov. Poſen. 14436 


Eine tüchtige Damenſchnei⸗ 
derin ſucht in und außer dem 
Hauſe, ſowie auch in der Umge⸗ 
gend Beſchäftigung und ſchneidet 
nur nach dem neueſten Bogen⸗ 
ſchnſtt. Anzufragen bei Frau 
Pllinska, Fiſcherel 22, Hof part. 

F. hö. Mädchenſchulen gepr. 
Erzieherin, kath., 20 J. alt, 3. 8. 
in Stell., ſucht, geſt. auf 1 recht 
autes Zeugniß z. 1. Jan. Stell. 

Gefl. Off. erb. Marie Konietzey, 
Jaſchine bei Kl.⸗Laſſowitz O. / S. 


— ..-. 


Fabrik⸗ 
; kartoffeln 
Arthur Kleinfeldt, 


Poſen, 

Contor Friedrichſtr. 31 J. 

gegenüber der Poſt. 

Edle Harzer Kanarien 
feinſte Sänger, verſendet von 8 
bis 20 Mark gegen Nachnahme, 
acht Tage Probezeit, Proſpekte 
u. Behandlung gratis. W. Heering 
in St. Andreasberg, Harz, Bros 
vinz Hannover, Schulſtraße 427. 


Druck und Verlag der Doſduchdruckerei vou W. Teer u. Co. (A. töſtel) in Worten. 


